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Berlin, 7. Januar. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Dem Kammerherrn und Hofmarſchall des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen Königlicher Hoheit von Mevyerinck den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub. dem Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Hofrath Profeſſor Dr. Hyrtl zu Wien den König: 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Kriege, bisher Abtheilungs⸗Commandeur in der 8. Artillerie⸗Brigade, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe und dem Schuldiener 
Ernſt Keil bei dem Wilhelms⸗Gymnaſium zu Berlin das Allgemeine 
Ebrenzeichen; ferner dem Dirigenten der fiscaliſchen Saline zu 

alle a. S., Berg⸗Inſpector Buſſe den Charakter als. Berg⸗Rath zu 
verleihen; den Gerichts⸗Aſſeſſor Duddenhauſen, Mitglied der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeſd, und den Regierungs- Aſſeſſor 
Pape, Mitglied der Königlichen Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn 
zu Münſter, zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 7. Januar. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier 
telegraphirt: „Die Mittheilung einiger Wiener Blätter, Eng⸗ 
land habe den Wunſch geäußert, die Beutſchen Großmächte möch⸗ 
ten, falls die Candidatur des Erbprinzen Friedrich undurchführ⸗ 
bar ſei, die Erbfolge in den Herzogthümern dem Prinzen 
Chriſtian übertragen, wird hier als vollſtändig erfunden bezeich⸗ 
net. — Se. Maj. der König empfing heute den Baron Karl 
Scheel = Pleſſen in längerer Audienz und demnächſt den neuen 
Amtmann von Apenrade, Herrn Levezov.“ 

Eine officibſe Correſpondenz der „Hamb. Börſen⸗Halle“ 
ſagt mit Bezug auf die bevorſtehende Eröffnung des Land⸗ 
tages: „Die Anberaum ing der neuen Seſſion wird von der 
Regierung jetzt wohl ſchwerlich mehr für etwas Anderes, als 
für die formelle Erfüllung einer verfaſſungsmäßigen Pflicht an⸗ 
geſehen, und die Hoffnung auf pofitive Reſultate dürften ſchon 
jetzt im Weſentlichen aufgegeben fein. . Die Einſtimmigkeit, mit 
welcher alle Schattirungen der Oppoſition trotz ſonſtigen inneren 
Zwieſpaltes die far Mende als eine durchaus fruchtloſe be⸗ 
zeichnen, hat der Regierung jeden etwaigen Zweifel über die 
feste ed einer Verſtändigung benehmen müſſen. Die Ge⸗ 
ſchä te der Seſſion werden alſo auf das Allernothwendigſte 
beſchränkt werden, urd auch die Vorlage von Geſetzen, ſoweit 
nicht ein Bedürfniß von ganz beſonderer Dringlichkeit vorliegt, 
wird unterbleiben. Insbeſondere iſt die Vorlage eines Militär⸗ 
geſetzes, wenigſtens eines ſolchen, welches die Forderungen der 


Kammermajorität zu befriedigen geeignet wäre, unter keinen um⸗ 


ſtänden zu erwarten.“ f 
Der „Weſer⸗ Ztg.“ wird gemeldet, daß die Contrahirung 
einer Anleihe zur Deckung der außerordentlichen Bedürfniſſe der 
Marine beſchloſſen worden ſei. 
Die officiöſen Blätter machen darauf aufmerkſam, daß die 
telegraphiſche Depeſche, nach welcher der Feldmarſchall⸗ Lieute⸗ 
nant von Gablenz zum Ober⸗Gouverneur von Rendsburg er⸗ 
nannt fein ſollte, falſch ſein müſſe, da ein Gouverneur ⸗Poſten 
in Rendsburg nicht exiſtirt und die Beſetzung des Poſtens eines 
Commandanten, nach dem Gaſteiner Vertrage, zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich wechſelt. 

Nach dem Vorgange von Hannover und Hamburg 
baben nun auch die beiden Mecklenburg Erſatz dir Koſten 
für den militäri chen Schutz der Küſten im Jahre 1864 bei dem 
Bunde beanſprucht. 

Für die Verhandlung der Anklage gegen den Stadtver⸗ 
ordneten Dr. Löwvinſon ſind drei Sitzungstage, der 16., 18. 
u. 20. d., anberaumt worden. 4 

Nach einer Mittheilung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten iſt die Realſchule in Wehlau mittelſt Verfü⸗ 
gung vom 16. November v. J. zu einer Realſchule erſter Ord⸗ 
nung erhoben worden. 5 u 

Natzeburg, 6. Januar, Nachmitt. Heute iſt der Befehl 
gekommen, daß die Preußiſche Beſatzung cen verlaſſen 
ſoll; am 15. Januar wird fie erſetzt durch das Regiment Nr. 64 
aus Prenzlau. 5 (Tel. der H. B.⸗H.) 

Hamburg, 7. Januar, Mittags. Die hieſige Deputa⸗ 
tion für das Poſt⸗ und Telegraphenweſen macht bekannt, daß 
das Preußiſche General⸗Poſtamt die Beförderung von Poſtſtücken 
ſeitens des Hamburger Stadtpoſtamts nach Lauenburg verhindert 
habe, daß demnach Letzteres Poſtſendungen zur Beförderung nach 
Lauenburg anzunehmen einſtweilen nicht in der Lage ſei und die 
vorhandenen Poſtſtücke unter Proteſt gegen das von dem Preu⸗ 
ßiſchen General⸗Poſtamt eingeſchlagene, Verfahren dem Preu⸗ 
ßiſchen Oberpoſtamte hierſelbſt zur Beförderung a 


* 
Dresden, 7. Januar, Mittags. Der König iſt geſtern 
Abend nach München abgereiſt, wo ſeine Tochter, die Herzogin 
Scphie, Gemahlin des Herzogs Theodor zu Bayern, an der 
Rippenfellentzündung bedenklich erkrankt ill. (W. T. 3 
Darmſtadt, 6. Januar. Der Ober⸗Appellationsgerichte⸗ 
Rath Nöldner iſt wegen eines Artikels in der Cottaſchen Vier⸗ 
teljahrsſchrift über perſönliche Privilegien der Stände⸗Mitglieder 
vom Disciplinar⸗Gerichtshofe zu dreimonatlicher Dienſtſuspenſion 
verurtheilt worden. (Tel. der Köln. Ztg.) 
Oeſter reich. 

Wien, 5. Januar. Wie die „Preſſe“ meldet, wurde 
geſtern Mittag im Sitzungsſaale des Miniſteriums des Aeußern 
die Ratification des Engliſch⸗Oeſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrages von Seite der Herren Miniſter Mensdorff 
und Wüllerstorff einer: und Lord Bloomfield andererſeits voll⸗ 
zogen und das Ratifications⸗Protocoll unterzeichnet. Die Trieſt. 
Ztg.“ ſtellt die Zugeſtändniſſe, welche England in dem Schluß⸗ 
Protocolle zum Präliminar⸗Vertrage gemacht hat, wie folgt 
uſammen: . 

u 1) Der Zoll auf Holz wird aufgehoben. Er betrug bisher 
für ungeſägtes ser Load 1 s oder für 100 Kubikfuß fl. 1, und fur 
geſägtes 2s oder 2 fl.; in Betracht kommen zunächſt ur uns nur 
Faßdauben. 2) Faßweine ſind den Flaſchenweinen gleichgeſtellt. 
Wein bis 26 Procent zahlte bisher in Gebinden % Gallon (3, 
Wiener Maß) 1 s oder Me goll⸗Ctr. fl. 4. 64, und Wein bis 45 
Procent in Gebinden oder Wein in Flaſchen zahlte . Gallon s 
2 fl. 11. 61 ger olletr. Dieſe Gleichſtellung iſt nicht zu 
da ſie der Ausfuhr der Ungariſchen hochgradig en 
Vorſchub leiſtet, denen fie eine Herabſetzung 
Von Seite Oeſterreichs iſt der 


unterſchätzen, . 
ee — 0005 Ba 
von faſt . se Bolletr, bringt. 
Ausſuhrzoll von Hadern auf fl. 2 feſtgeſetzt, d. h. auf 10 kr. weniger 
als bis jetzt für die Ausfuhr aus Ungarn, Croatien und Slavonien 
über Trieſt und Fiume gezahlt wird, und dadurch wird das Abſatz⸗ 
gebiet der Hadernſammler in den weſtlichen Ländern nach der See 
ſeite zu erweitert. Der allgemeine Hadernausfuhrzoll * e 


fl. 4. 20; ferner iſt der Einfuhrzoll auf Heringe, die jetzt fl. 1. 58 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Poörſen-Vachrichten det Oſiſet. e 


zahlten, auf 50 kr. herabgeſetzt, was den nördlichen Kronländern von 


Nutzen ſein wird. N 
d nach welchen Grundſätzen eine Reviſion des 


Daß un 
Oeſterreichiſchen Einfuhrzolltarifs vorbehalten wurde, iſt bekannt. 


Spanien 
Aus einem Madrider Briefe, der am 2. Januar geſchrie⸗ 
ben wurde, theilt die „Köln. Ztg.“ Folgendes mit: Geſtern wie 
vorgeſtern liefen die beunruhigendſten Gerüchte in Madrid um. 
Man Sprach von bevorſtehenden Unordnungen und unvermeid⸗ 


lichen Emeuten. Die Truppen ſtanden unter Waffen und waren 


in den Caſernen conſignirt. Man wußte, daß mehrere Ober⸗ 
Offiziere ſich heimlich aus der Hauptſtadt entfernt hatten und 
daß die Regierung, wohl wiſſend, daß ſie ſich nicht mehr auf 
alle in Madrid garniſonirenden Truppen verlaſſen könne, andere 
Regimenter aus den Provinzen heranziehen laſſe. Man wollte 
in Erfahrung gebracht haben, daß in den Provinzen ſelbſt eine 
dumpfe Gährung herrſche. Alle Journale der Hauptſtadt muß⸗ 
ten dieſe Gerüchte dementiren, und die officiellen Organe ver⸗ 
öffentlichten emphatiſche Lobgeſänge über die Ruhe, die im Kö⸗ 
nigreiche herrſche. Ohne die Tragweite jener Gerüchte zu über⸗ 
treiben, halte ich doch an dem Sprüchworte feſt, daß kein Rauch 
ohne Feuer exiſtirt. Die allgemeine Unruhe allein iſt ſchon hin⸗ 
reichender Beweis von der Gährung, die im Volke herrſcht. Wir 
ſtehen ſicher am Vorabende einer großen Kriſe, die, falls ſie auch 
nicht augenblicklich zum Ausbruch gelangt, ſchließlich deshalb 
nicht minder einſchneidend ſein dürfte. In dieſen kritiſchen Zeit⸗ 
läuſten. in denen das Cabinet, die Oppoſition des Senates fürch⸗ 
tend, einen Senatorenſchub vorbereitet, erinnert man ſich unwill⸗ 
kürlich der Ereigniſſe, welche dem Sturze des Miniſteriums 
Narvaez vorhergingen, und der Name des Generals Prim iſt in 
Aller Munde. Prim iſt unternehmend, ehrgeizig, von erprobtem 
Muthe und beſitzt im Uebrigen alle die Eigenſchaften, welche 
nöthig find, um dem Spanier zu imponiren. Er iſt heutzutage 
der populärſte Parteiführer des Landes. Da die Progreſſiſten 
die Ueberzeugung hegen, daß er, ſobald die Umſtände es erfor⸗ 
dern, vor Nichts zurückbeben würde, ſetzen fie auch das größte 
Vertrauen in ihn, ſeitdem fie wiſſen, daß der bequem gewordene 
Eſpartero es liebt, eine mehr monarchiſche Geſinnung zu zeigen, 
als mit ihrer Anſchauungsweiſe verträglich. Die Situation der 
Regierung ift heute ſchwieriger, als fie vor zwei Monaten war, 
und wenn Prim verſuchen ſollte, den Handſtreich zu wiederholen, 
der vor einem Jahre bekanntlich ſchon einmal mißglückte, jo bes 
trachtet man das Gelingen deſſelben als durchaus nicht un⸗ 


Die „Independance“ bringt einen Brief aus Madrid vom 
3. Januar, alſo von dem Tage, wo der Aufſtand ausbrach. 
Danach war der erſte Verlauf folgender: Am 3. Morgens 9 Uhr 
log mit Blitzesſchnelle durch Madrid die Kunde, zwei Reiter⸗ 
Regimenter, das eine in Aranjuez, das andere in Ocanna, 
hätten ſich in verwichener Nacht pronuncürt und ſeien ohne 
ihre Oberſten, Oberſt⸗Lieutenants und einen Theil der anderen 
Offiziere ausgerückt, man wiſſe nicht wohin. Einige Stun⸗ 
den ſpäter ward dieſe Nachricht vom Miniſterium beſtätigt, 
und nun fanden die übertriebenſten Gerüchte gläubige 
Ohren; es hieß: dieſe Regimenter ſeien im Anmarſche 
auf Madrid; die Beſatzung von Alcala habe mit ihnen ſich 
bereits vereinigt, die von Saragoſſa, Barcelona und Valladolid 
hätten ſich gleichfalls erhoben, mehrere Generale ſtänden an der 
Spitze und auch der Madrider Garniſon wer e ſtark mißtraut. 
So war es 4 Uhr geworden, als General Za bala mit einer 
Colonne von vier Bataillonen, vier Schwadronen und zwei 
Batterieen von Madrid gegen die Aufſtändiſchen abzog, während 
eine ſtärkere Colonne unter Serrano zum Nachſchube gebildet 
ward. Sämmtliche zu Madrid in der Disponibilität befindlichen 
Generäle wurden ſofort am 3. ins Kriegsminiſterium beſchieden; 
Prim fehlte, und als einer ſeiner Adjutanten durch Marſcha 
O'Donnell in deſſen Haus geſchickt wurde, erklärte die Gräfin 
von Reus, ihr Mann ſei geſtern mit mehreren Freunden nach 
Toledo zu einer Jagdpartie gefahren. Indeß war eilends die 
Schloßwache unter General Ros de Olano verſtärkt worden, und 
Serrano hatte das Commando in der Caſerne del Princi⸗Pio, 
welche den wichtigſten Theil der Hauptſtadt beherrſcht, übernommen, 
während die Beſatzung von Alcala, die verdächtig war, nach Madrid 
beordert wurde und dort nun ſelbſtverſtändlich unter dem Rufe: 
„Es lebe die Königin!“ einzog. O Donnell eilte von Caſerne zu 
Caſerne und überall wurde der Ruf erlangt: „Es lebe die Köni⸗ 
in!“ Im Congreſſe gab Poſada Herrera Mittheilung von 
dem Aufſtande zweier Regimenter mit dem Zuſatze, die 
Regierung rechne auf raſche Unterdrückung; der Congreß er⸗ 
klärte ſich ſofort in Permanenz, um die Nacht hindurch die Prü⸗ 
fung der Vollmachten ſo weit zu erledigen, daß der nächſte Mor⸗ 
gen die Kammer in erforderlicher Stärke finde. Die Regierung 
traf indeß Vorkehrung, um in der Hauptſtadt bei der leiſeſten 
Gefahr das Standrecht zu verkündigen. Die Inſurgenten ſtan⸗ 
den, wie man in Madrid Abends erſuhr, am Morgen des 3. 
in Arganda, vier Wegſtunden von der Hauptſtadt, rückten 
Abends in das Dorf Villarejo de Salvanes ein, wo ſie Nacht⸗ 
quartier halten wollten, nachdem ſie an dem Tage 65 Kilome⸗ 
tres (8 Meilen) gemacht hatten. Vierzig Civiliſten befanden ſich 
bei den Truppen, die von Aranjuez mit dem Rufe: „Es lebe 
General Prim!“ mit einem Rittmeiſter und drei anderen Offi⸗ 
zieren abgerückt waren; das andere Regiment hatte den Com⸗ 
mandanten Baſtos, einen Rittmeiſter, einen Adjutanten, zwei 
Ober⸗ und drei Unter⸗Lieutenants bei ſich. Oberſt Aldama 
war mit einer Escorte ſeinem Regimente nachgeritten, um es 
zum Gehorſam zuridzuführen, es kam zu einigen 
Schüſſen; dagegen war es ihm gelungen, die Soldaten. welche 
die Regiments = Caſſe deckten, zu beſtimmen, ihm dieſelbe einzu⸗ 
händigen. Prim ſteht deſſen alter Freund und Landsmann 
Brigadier Milans an der Spitze der Bewegung zur Seite. In 
Avila erhob ſich ein Bataillon vom Regiment Almanſa und eilte 
mit der Eiſenbahn nach Valladolid, von wo der General ⸗Capi⸗ 
tän Otero telegraphirte, er de mit zureichenden Streitkräften 
den Bahnhof beſetzt, um ſie zu empfangen. In Valladolid 
ward der daſelbſt aus Madrid eingetroffene General Pierrad 
verhaftet, während er die Truppen in der Caſerne zum Auf⸗ 
ſtande aufforderte. In Madrid ward Prim 's Adjutant, Oberſt 
Gamindo, am 3. Abends verhaftet, entkam aber ſogleich wieder. 
Die Madrider Garniſon beſteht aus 6000 Mann Elite⸗Truppen. 
Daß der Aufſtand auf Neujahr ſeit Wochen erwartet wurde, 
wird auch in einem Madrider Briefe vom 4. Januar beſtätigt. 
Die Thronrede der Königin machte die Stimmung gegen Hof 
und Regierung nicht beſſer; man hatte ein beſtimmtes und 
radicaleres Kegierungs + Protzamm erwartet; es kam unter den 


Stettin, 1866. 
Montag, 8 Januar. 
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men und auf Verlangen angemeſſen honorirt 


Unioniſten zum Bruche, da die energiſcheren Mitglieder den 
Status quo für nicht länger haltbar erklärten. Die Fraction 
der Unioniſten, welche als die hitzige (ardiente) bezeichnet zu 
werden pflegt, iſt gegen Regierung und Kammer⸗Majorität er⸗ 
bittert; auch im Senate herrſcht viel Unwille gegen die Regie⸗ 
rung, welche bereits, um dieſen böſen Geiſt in Feſſeln zu ſchla⸗ 
gen, mit einem ſtarken Senatorenſchub umgeht. Zugleich hatte 
O'Donnell unter dem Vorwande von Garniſonwechſeln die ihm 
mißliebigen Generale von vorgeſchrittener Farbe beſeitigt, indem 
Coutreras, Previad, Nuvilas und der Oberſt Graf von Cuba 
von ihren Commandos abberufen wurden. Gleichzeitig wurde 
gegen die Blätter, welche Virſtimmung verriethen, ſcharf vorge⸗ 
gangen. Gegen Prim, den O'Donnell als den Führer des näch⸗ 
ſten Aufſtandes nicht aus den Augen ließ, wagte man jedoch 
nichts zu unternehmen. Als der Aufſtand in Ocanna und Aran⸗ 
juez losbrach, trat Escadrons⸗Chef Baſtos an die Spitze, wäh⸗ 
rend um Prim ſich das Infanterie⸗Bataillon in Avila ſchaarte. 
Laut der „France“ erfolgte mit der Ausführung der Vorſichts⸗ 
maßnahmen ſchon am 3. die Proclamirung des Standrechtes, 
die Schließung aller Vereine und die einſtweilige Unterdrückung 
aller Oppoſitionsblätter; die Theater dagegen blieben noch offen. 
Am 4. Morgens waren 180 Deputirtenwahlen für gültig er⸗ 
klärt. Als am 3. der Minifter des Innern die Inſurgenten als 
„Factioſe“ bezeichnete, rief der Fortfchrütsmann Signerola dem Mi⸗ 
niſter zu, er möge doch vorſichtiger in feinen Ausdrücken fein und 
nicht vergeſſen, daß er, jetzt Miniſter des Innern, Poſada Herrera 
im Jahre 1854 ganz genau durch dieſelben Mittel ſich zur Macht 
aufgeſchwungen, und daß die Ehrgeizigen von heute es nur 
machten, wie es ihnen ſo oft vorgemacht worden ſei. Die That⸗ 
fache iſt richtig, die „France“ kann das nicht leugnen, macht je⸗ 
doch auf den Unterſchied gufmerkſam, daß die im Cabinet ſitzen⸗ 
den Empörer von 1854 blos einen Sturz der Regierung wollten 
während die jetzige Bewegung direct auf den Sturz der Königin 
Iſabella II. ſelbſt losgehe. Die „France“ glaubt, daß O'Donnell 
früh genug von Prim's Planer unterrichtet worden und 
danach ſeine Vorbereitungen getroffen habe; ſie kann jedoch nicht 
verhehlen, daß dieſe Vorgänge ein neues Symptom der allge⸗ 
meinen Situation ſeien und das Madrider Cabinet, auch wenn 
46 jetzt ſiege, auf der Hut fein müſſe, denn die Nieder⸗ 
ſchlagurg, eines Aufftandes ſei eine bloße Machtfrage. In 
Spanien, ſetzt die „France“ hinzu, „handelt es ſich um mehr 
als die Gewalt zu verlheidigen; es handelt ſich um Begründung 
einer freiſinnigen Politik durch weiſe Reformen, durch Ordnung 
im Staatshaushalte, durch Befriedigung aller berechtigten Ideen 
im Sinne des Fortſchritts und durch Entwicklung des allgemei⸗ 
nen Wohlſtandes. Man Tann Parteien auf dem Schlachtfelde 
beſiegen, es iſt aber mehr werth. ſie durch practifche Verbeſſerun⸗ 
gen zu ſchlagen und ihnen das Verdienſt zu entreißen, daß ſie 
den Fortſchritt und die Freiheit vertreten.“ 
“ Madrid, 4. Januar. Die Abfendung von Verſtärkun⸗ 
gen für das G ſchwader des Admirals Pareja ift ſuspendirt bis zum 
Eintreffen des Ergebniſſes der von England und Frankreich übernom⸗ 
menen Vermittlung im Conflict mit Chili. Das Cabinet von 
Waſhington dringt ſehr entſchieden auf eine baldige Beilegung 
des Conflictes und hat feine Abficht, eine ſtarke Flotten⸗Abthei⸗ 
lung nach Valparaiso zu ſenden, zu erkennen gegeben. (K. Z.) 
Baponne, 6. Januar, Abends. Die letzten Nachrichten 
aus Madrid, welche bis zum geſtrigen Tage Mittags reichen 
melden: General Prim matſchirt an der Spitze von 600 Auf- 
ſtändiſchen auf Tarancon los. Die Garnifon von Avila, 300 
Mann tak, hat ſich empört. Ueber Madrid, wo die Ruhe 
nicht geſtört iſt, iſt der Belagerungszuſtand verhängt. (W. T. B.) 
Schweden und Norwegen. a 
* Stockholm, 4. Januar. In der geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung des Ritterſtandes wurde der Antrag des Herrn Fahraeus, 


‚eine neue Univerſität in Stockholm zu gründen, gemäß dem An⸗ 


trage des Ausſchuſſes mit 73 gegen 50 Stimmen abgelehnt. 
Graf Björnſtjerna, der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Hd laß 
die Univerſitäten Lund und Upfala reſp. 400 und 1000 Stu⸗ 
denten zählen und daß, wenn eine neue Univerſität errichtet wer⸗ 
den folle, ſich Gothenburg wegen feiner centralen Lage und raſch 
wachſenden Bevölkerung eher dazu empfehlen würde. Eine Uni⸗ 
verfität in ber Hauptſtadt ſcheine ihm aus verſchiedenen, beſonders 
politiſchen Gründen nicht wünſchenswerth. 
Enual a u d. 

London, 4. Januar. Auf die „Times“ hat der Bericht 
des Amerikaniſchen in e augenſcheinlich einen tiefen 
Eindruck gemacht, denn ſie kommt heute wieder auf das vor 
Kurzem von ihr angeregte Thema einer Tilgung der Eng⸗ 
liſchen Staatsſchuld zurück. Wenn es ſo weiter geht wie 
jetzt, daß Jahr um Jahr von der ungeheuren Schuld von 808 
Millionen 217 Millionen abgetragen werden, fo. wird England 
a. d. 2270 das Vergnügen haben, ſeine letzte Schuldverſchreibung 
zerriſſen zu ſehen, d. h. wenn unterdeß die Paſſiva nicht von 
Neuem angewachſen ſind. So berechnet die „Times“ und be⸗ 
merkt dazu, daß ein Zeitraum von vier Jahrhunderten eigentlich 
ganz außer der Berechnung liege. Pecuniäre Voerbindlichkeiten 
müßten auf eine practiſch überſehbare Friſt gelten, und wolle 
man ehrlich ſein, ſo dürfe man kaum über Kindeskinder hinaus⸗ 
blicken. Das würde ein Jahrhundert ausmachen, eine billige 
Periode, die man zur Tilgung der Staatsſchuld feſtſetzen könne. 
Einen ſtärkeren Beweggrund zur Hervorhebung dieſes Themas 
aber als das jedenfalls der Discuſſion offene Rechtlichkeitsgefühl 
giebt die „Times“ in einer weiteren Betrachtung zu erkennen. 

„Man mag einwenden := wie Wohlſtand und Bevölkerung zu: 
nehmen, ſo nimmt die Schuldenlaſt ab, wenn auch nominell durch 
dieſelben Ziffern repräſentirt; wie wir die Garantie vermehren, ſo 
wird allmalig die Schuld vermindert. Der Schuldner aber, ſtets 
ſicher und ſelbſtzufrieden, vergißt nur zu leicht feine Verbindlichfeiten 
und iſt zu bereitwillig, auf die kleinſte Verſuchung hin ſeine Laſten 
zu vermehren. Aber gerade jetzt hat die Frage noch einen andern 
Anblick gewonnen und ernöthigt eine neue Erwähnung. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten iſt plötzlich in unſere Lage verſetzt 
worden. Sie hat mehrſache Erfahrungen gemacht. Sie kann einen 
ungeheuren Krieg ühren und zu glücklichem Ende bringen. Sie 
kann eine Geſammtſumme von Anleihen aufbringen, wie man es 
auf einem jungen und republikaniſchen Boden nicht erwartet hatte. 
Sie glaubt auch ihre Schuld tilgen zu können, und ſpricht allen 
Eruſtes davon, aber nicht in vierhundert, auch nicht in hundert, fon: 
dern in dreißig Jahren. Wenn ſie nun dieſes kühne Beginnen durch⸗ 
ſetzt? dann würden die Ver. Staaten doppelt ſo bevölkert, doppelt jo 
reich fein als jetzt, und nachdem ſie die alte Schuld abbezahlt, würden fie 
eines Zutrauens genießen, wie einfache Unverſchuldheit es nicht ge⸗ 
währen kann; des Vertrauens derjenigen nämlich, welche ſowohl ge: 
borgt als bezahlt und dann vermehrte Mittel zu Gebote haben. 
Finden ſich fo am Ende dieſes Jahrhunderts die Vereiniſten Stun: 


ten ſchuldenfrei, und haben wir dagegen unſere Schuld nur um 70 
Millionen verringert, alſo noch 730 Milltonen zu tragen, ſo wird 
der Contraſt nicht nur ſchimpflich, ſondern auch geſährlich für uns 
ſein. Im Falle eines Krieges würden die Vereinigten Staaten ohne 
jedes finanzielle Hinderniß ins Feld und auf die See ziehen, 
wir aber zögen in den Streit mit einer Schuldenlaſt, die als unbe⸗ 
zahlbar anzufehen wäre. Das iſt eine Betrachtung, welche in der 
öffentlichen Meinung und Stimmung Amerikas aufs vollfte „dis 
contirt“ werden wird. Wir wären vielleicht ſtark genug den Vor⸗ 
wurf zu ertragen, wie eifrig wir auch gegen die Amerikaniſchen 
Schuldabſchüttler losgezogen find; aber wir werden nicht im Stande 
ſein, den Amerikanern die Idee zu nehmen, daß ſie unendlich reicher 
und ſtärker und beſſer ſeien als wir; eine Idee, welche bie Geſahr 
eines Krieges um ſo größer macht.“ 3 

London, 5. Januar. Herr Bright hat vorgeſtern im 
Reform⸗Meeting zu Rochdale den Rath gegeben, von dem Stre⸗ 
ben nach geheimer Abſtimmung und nach einer Neubildung der 
Wahlbezirke vor der Hand abzuſtehen, weil daſſelbe bei der 
augenblicklichen Sachlage dem erſten und unabweislichen Erfor⸗ 
derniß, der Erweiterung des Wahlrechts, ſowohl hinderlich im 
Wege ſtehe, als auch ohne dieſes keinen wirklichen Werth haben 
würde. Was die Verleihung des Wahlrechts an die bieher un⸗ 
vertretenen Claſſen betreffe, ſo ſei die Regierung an den Geſetz⸗ 
vorſchlag von 1860, als das Minimum, gebunden; feiner, Mei⸗ 
nung: nach aber ſei eine andere Maßregel vorzuziehen, uämlich 
die Gleichſtellung des parlamentariſchen Wahlrechts mit dem 
Gemeinde Stimmrecht, oder mit andern Worten: daß in den 
Städten das Wahlrecht an den Haushalt geknüpft werde. In 
den Grafſchaften könne man ſich mit Geringerem, als einer auf 
einem Pachtzins von 10 Pfd. St. beruhenden Wahlberechtigung, 
nicht begnügen, und zu ſolcher Herabſetzung (jest iſt ein Pacht⸗ 
zins von 50 Pfd. St. e ſei die Regierung ver⸗ 
pflichtet. Ueber die Tragweite des eee welchen 
die Regierung einzubringen bh erklärt der Redner, un⸗ 
unterrichtet zu ſein. Falle der Vorſchlag durch, ſo ſtehe man 
vor der Alternative: Auflöfung des Parlaments, oder Regierung 
Derby⸗Disraeli; werde er angenommen, jo könne das Parla⸗ 
ment noch eine oder zwei Seſſionen in feiner jetzigen Geſtalt 
ſortbeſtehen. Die „Times“ bemerkt heute zu den Bright ſchen 
Vorſchlägen: „Herr Bright ſagt, ein ordentliches Wahlrecht 
würde das ſein, welches nicht keinen Menſchen ausſchlöſſe, ſon⸗ 
dern das keine Claſſe ausſchlöſſe, und er ſagt ferner, die ganze 
Arbeiterclaſſe ſei bei dem jetzigen Stande des Wahlrechts aus⸗ 

eſchloſſen; hinterdrein modificirt er dieſe Behauptung, indem er 
ſagt, die Zehnpfund⸗Bedingung in der Reform Bill ſchließe „die 
große Maſſe des arbeitenden Volkes“ aus. Wenn der Bericht 
im Parlamente zur Vorlage kommt, wird Herr Bright ſehen, 
daß eine beträchtliche Anzahl der arbeitenden Claſſen bereits zum 
Wahlrecht zugelaſſen ift und daß eine viel größere Anzahl es in 
ihrer Macht hat, ſich das Wahlrecht zu erwerben, wenn ſie es 
nur beſitzen wollte. Herr Bright nimmt ſeinen Standpunkt jetzt 
auf der Vertretung der Claſſen im Gegenſatze zur Vertretung 
der Individuen, und wir ſind mit ihm darin einverſtanden. 
Aber wie begegnet er dem Argument, das aus der ungeheuren 
numeriſchen Ueberlegenheit der 1 die er zuzugelaſſen vor⸗ 
ſchlägt, hergenommen wird. Er pricht fortwährend von den 
ausgeſchloſſenen fünf Millionen; vorausgeſetzt, es würde ein 
Drittel davon oder auch weniger zugelaſſen, was wird dann aus 
der Vertretung der höheren Claſſen werden? Wird da noch eine 
Claſſenvertretung obwalten, oder wird nicht gerade das Princip, 
für das er ſtreitet, in dem überwältigenden ee e 
einer einzelnen Claſſe verloren ehen? Das iſt immer als die 
Hauptſchwierigkeit der Frage empfunden worden, doch Herr Bright 
beſchränkt ſich auf Gemeinplätze, die ganz fälſchlicher Weiſe vor⸗ 
ausſetzen, daß auf der anderen Seite nichts vorgebracht werden 
könne. Wenn Herr Bright wünſcht, daß die arbeitenden Claſſen 
die höchſten ſein ſollen in dieſem Lande, warum weiſt er nicht 
die Vortheile nach, die aus einem ſo ane Umſchwunge er⸗ 
wachſen würden? Wenn er es nicht wünſcht, warum zeigt er 
uns nicht, wie wir, nach ſeinem Begehren, der großen Maſſe 
das Wahlrecht einräumen und doch den höheren Claſſen einen 
Antheil der Macht bewahren können? Wie will er dem Argu⸗ 
ment begegnen, daß, wenn wir unſer Wahlrecht nach der Höhe 
der Intelligenz reguliren wollten, das uns eine enge Ariſtokratie 
geben würde; wenn nach mäßigem Wohlſtand, eine gemiſchte 
Regierung, wie wir ſie jetzt haben; wenn nach Zahlen, eine 
reine Demokratie? Dieſes Argument iſt die wirkliche Schwierig⸗ 
keit auf dem Wege einer großen Erweiterung des Wahlrechts. 

Mit dem Schuß kur den Eiſenbahnzug, in welchem fid) 
vorgeſtern der Lord⸗Statthalter von Irland befunden, hat es in 
ſo fern feine Richtigkeit, daß bei Mullingar ein Buͤchſenſchuß 
abgefeuert wurde, deſſen Kugel dem Locomotivführer des dahin⸗ 
faufenden Zuges hart am Kopfe vorbeigeflogen ſein ſoll. Ob 
damit ein Attentat auf Lord Wodehouſe beabſichtigt war, muß 
dahingeſtellt kleiben. Der Dubliner „Times“ ⸗Correſpondent 
ſagt, der Schuß ſei in dem Augenblicke gefallen, als der Eiſen⸗ 
bahn⸗Zug aus dem Tunnel zwiſchen Caſtletown und Mullingar 
herausgefahren kam. } 

Der Grund und Boden hat in London einen Werth er⸗ 
reicht, wie nirgends in der Welt. Was ſind die Preiſe für den 
Quadrat⸗Fuß in unſeren Städten, verglichen mit den Preiſen in 
der City oder im Weſtend? Es giebt aber tretzdem große 
Strecken, die mit kleinen zweiſtöckigen Häuſern bedeckt ſind. Die 
„Times“ nennt das eine große Raumverſchwendung. Statt zwei 
Stockwerken könnten die Hausbeſitzer fünf oder ſechs Stockwerke 
n Sie hofft, daß ſich Bauunternehmer finden werden. 
welche ſehr ſtattliche Gebäude auch in jenen Theilen Londons 
erbauen und damit dem Wohnungsmangel abhelfen, der na: 
mentlich auf die weniger wohlhabenden Claſſen ſehr empfindlich 


drückt. 
Amerika. 

Newyork, 23. December. Am 18. d. Mts. hat das 
Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten ohne weitere De⸗ 
batte die Bill genehmigt, der Wittwe des Präſtdenten Lincoln 
25,000 Dollars, ſo viel, als das Jahresgehalt ihres Gatten be⸗ 
trug, auszuzahlen. Ein Amendement Wentworths aus Illinois, 
die Summe auf 100,000 D. zu erhöhen, ward abgelehnt. In 
einem frühern Falle wurde der Wittwe des Präſidenten Harriſon 
ebenfalls das Jahresgehalt bewilligt. 

Das die Aufhebung der Sclaverei betreffende Amendement 
der Unions⸗Verfaſſung lautet: „Artikel 13. Weder Sclaverei, 
noch unfreiwillige Dienſtbarkeit, ausgenommen als Strafe für 
ein Verbrechen, deſſen der Betreffende in gebührender Weiſe 
überführt iſt, ſoll innerhalb der Vereinigten Staaten oder an 
irgend einer ihrer Jurisdiction unterworfenen Stelle exiſtiren. 
Der Congreß iſt befugt, dieſen Artikel durch geeignete Geſetzge⸗ 
bung durchzuführen.“ Daſſelbe iſt ratifieirt worden von den 
Geſetzgebungen der Staaten Illinois, Rhode⸗Island, Michigan, 
Marvland, Newyork, Weſt⸗Virginia, Maine, Kanſas, Maſſachu⸗ 
ſetts, Pennſylvania, Virgima, Ohio, Miſſouri, Nevada, Indiana, 
Louiſiana, Minneſota, W'sconſin, Vermont, Tenneſſee, Arkanſas, 
Connecticut, New⸗Hampſhire, Süd⸗Carolina, Alabama, Nord⸗ 
Carolina und Georgia, zuſammen 27 Staaten. 

Newyork, 27, December. Seward hat einer Depu⸗ 
tation hieſiger Kaufleute erklärt, die freundſchaftliche Vermitte⸗ 
lung der Vereinigten Stagten in dem Zerwürfniſſe zwiſchen 
Chili und Spanien ſei eingeleitet. a 
C.apitän Semmes iſt auf Befehl der Regierung verhaftet 
worden, weil er während ſeines Kampfes mit dem Kearſage die 
weiße Flagge gehißt habe und unter dem Vorwande, die Feind⸗ 


ſeligkeiten einzuſtellen, entwiſcht ſei. Semmes beanſprucht da⸗ 
gegen, in die Sherman⸗Johnſton'ſche Capitulation eingeſchloſſen 
zu werden. . 

In den Staaten Nord-Carolina und Miſſiſſippi find die 
n een vor den gewählten Gouverneuren zurück⸗ 
getreten. i 

In Virginia und Miſſiſſippi ſürchtete man zu Weihnach⸗ 
ten den Ausbruch von Negeraufſtänden. Es iſt aber Alles ſtill 
geblieben, bis auf ein Paar Schlägereien, in denen Weiße und 
Schwarze erſchoſſen wurden. ö 

General Grant wird angeblich mit dem Flaggenſchiffe des 
im Golf von Mexiko liegenden Geſchwaders der Vereinigten 
Staaten Rio Grande beſuchen. 

Zweifelhafte Berichte aus Mexiko (über San Franzisco) 
melden, es ſeien vereinzelte Auſſtände gegen die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung ausgebrochen. Aus Neworleans wird gemeldet (bedarf 
aber gleichfalls der Beſtätigung) die Republikaner hielten den 
ganzen Küſtenſtrich beſetzt, Vera⸗Cruz, Tuspan und Oajaca ſeien 
in vollem Auſſtande. Die Correſpondenz zwiſchen den Genera⸗ 
len Weitzel und Mejia dauerte in gereiztem Tone fort. 

Die Börſe in Montreal (Can ada) iſt durch eine Feuers⸗ 
brunſt vollſtändig zerſtört worden. 


Sonnenblumenöl. 

* Stettin, 8. Jan. Für die Ruſſiſche Landwirthſchaft iſt 
Sonnenblumenöl in den letzten Jahren zu raſch ſteigender 
Bedeutung gekommen. Die Production des letzten Jahres wird 
auf über 100,000 Ctr. geſchätzt, welche einen Werth von gegen 
1% Mill. Ro, repräſentiren. Von dieſem Quantum wurde der 
dritte Theil über Petersburg nach Stettin exportirt und ging 
bei der ſchlechten Rübſenernte hier zu ſteigenden Preiſen raſch 
in den Conſum. Der Anbau der Sonnenblumen, welche früher 
von den Bauern nur an den Grabenrändern angepflanzt wur⸗ 
den, gewinnt immer größere Ausdehnung. Die Stengel werden 
dort zu Pottaſche verbrannt und der Export dieſes Artikels hat 
in Folge davon ebenfalls zugenommen. Auch bei uns würde, 
bei dem ſehr riscanten Ertrage der hier gebauten Oelfrüchte, der 
Anbau der Sonnenblumen wohl die Beachtung der Landwirthe 
verdienen. Die Pflanze wächſt hier wild und wird alſo gewiß 
das Clima ihrem Gedeihen als Culturpflanze kein Hinderniß be⸗ 
reiten. Das Oel iſt als Speiſeöl zu verwerthen und wird höher 
als Rüböl bezahlt. Zu einem Verſuchsanbau iſt jedoch der Be⸗ 
zug von Samen aus Rußland zu empfehlen, wo durch die lang⸗ 
jährige Cultur die Pflanze zu einer großeren Entwickelung ge⸗ 
langt iſt, als die bei uns wildwachſende. Von einer Ver⸗ 
werthung der Stengel zu Pottaſche würden unſere Landwirthe 
aber wohl abſehen, um dem Boden nicht die Dungſtoffe zu ent⸗ 
edo welche ihm durch den Anbau der Pflanze genommen 

erden. 


Mannigfaltiges. 

Frankenhauſen, 3. Januar. Unſer ſtilles Frankenhauſen, 
welches unlängſt wegen des blöbfinnigen Prinzenraubes ſchon in 
aller Munde war, wird jetzt wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich ziehen. In ſeiner Nähe, unter der ſogenannten Falkenburg, 
läßt Banquier v. Born in Dortmund einen Stollen, in den Berg 
hinein treiben, um nach Kupferſchiefer zu ſuchen. Bei einer Stollen⸗ 
länge von 632 Fuß haben die Bergleute nun eine Höhle angefahren, 
welche ohne alten Zweifel die größte und zugleich die ſchönſte 
Höhle Deutſchlands iſt. [Die Adelsberger Höhle in Krain iſt je⸗ 
denſalls größer.] Sie beſteht aus drei Abtgeilungen. Die beiden 
Haupthöhlen, welche immer einen gemeinſchaftlichen 132 Fuß breiten 
und mehrere Stockwerke hohen Raum haben, verlaufen, Nic unter 
einem Spitzen Winkel von einander trennend, ungefähr von Süo nach 
Nord. Die eine dieſer Höhlen iſt 800, die andre 600 Fuß lang. 
Die dritte Höhle läuft von dem oben erwähnten gemeinſchaftlichen 
Raume aus rück- und aufwärts über den Stollen hinweg und iſt 
höchſtens einige hundert Fuß lang. In den drei Höhlen zuſammen⸗ 
genommten ſind 9 Teiche und eine Anzahl kleiner Pfützen. Das hierin 
enthaltene Waſſer iſt ſo bell und rein, daß man die kleinſten Steinchen 
auf dem oft 8 bis 9“ tiefen Grunde ſehen kann. Die Wandungen und 
die Decke dieſer Rieſenhoͤhlen beſtehen ganz aus Gyps. Von der Decke 
herab hängen in wunderbar ſchöner Form eine Unzahl von Gips: 
platten herab, welche wie zerſtörte, rieſige Wespenneſter oder wie 
aufgehängte Thierjelle ausſehen. An einzelnen Stellen erreicht die 
Höhle eine Höhe von etwa 40 bis 50 Fuß und nur an wenigen 
Stellen muß ſich ein Erwachſener beim Gehen büden, In den letz 
ten Tagen (die Höhle wurde erſt kurz vor Weihnachten entdeckt) iſt 
ſie ſehr ſtark, oft gleichzeitig von mehreren hundert Menſchen jedes 
Standes und Geſchlechts beſucht worden. Es gewährte dann einen 
märchenhaft ſchönen Anblick, wenn man vom Hauptraume aus die 
vielen Lichter in den einzelnen Höhlen ſich herum bewegen ſah. Der 
ſchönſte Effect wurde aber erzielt, wenn einzelne Theile der Höhle 
mit weißeü oder gefärbten Bengaliſchen Flammen oder mit Mag⸗ 
nefiumlicht erleuchtet wurden. Die Wande und Decken des 
Stollens, durch welchen man in die Höhle gelangt, beſtehen 
aus einem ſehr feſten Oyps. Nur der legte, der Höhle am nächſten 
gelegene Theil des Stollens iſt durch Erde gegraben. In dieſer Erd⸗ 
ſchicht find verſchiedene Knochen und unter dieſen auch das linke Ober⸗ 
armbein eines Menſchen gefunden worden. Wahrſcheinlich haben 
di ſe Knochen kein ſehr hohes Alter und ſind wohl nur dadurch in 
dieſe Tiefe gekommen, daß die oben beſchriebene große Höhle früher 
weiter nach vorn reichte. Beim Zuſammenbrechen dieſes ehemaligen 
Hoͤhlentheiles mögen dann dieſe Knochen mit der herabfallenden Erde 
an ihren nunmehrigen Fundort gelangt ſein. Die Höhle hat eine 
Temperatur von + 100 R. Das in den Leichen enthaltene Waſſer, 
welches nur Spuren von Kochſalz enthält, zeigt + 80 R. (Nordh. Z.) 
London, 5. Januar. Die große Feuersbrunſt in den Docks, 
die vier Tage und drei Nächte gewüthet hat, iſt geſtern Abend jo 
weit erloſchen, daß ein neues Aufflammen nicht weiter zu beſorgen iſt. 


1 Telegraphenweſen ) 

Berlin, 6. Januar. Zu Neuerburg (Regierungs-Bezirk Trier · 

und zu Uerdingen (Reg Bezirk Düffeldorf) werden am 10. d. Mts 
Telegraphen⸗Stationen mit beſchränktem Tages dienſte eröffnet. 


2 Schiffsbau. 

Elbing, 6. Januar. Geſtern lief von der Werft der Her: 
ren Gebrüder Mitzlaff in Elbing ein für Norwegen erbautes Bark⸗ 
ſchiff von ca. 30 Laſt, welches den Namen „Olaf Kyrre“ erhielt und 
vom Capt. Lund geführt wird, vom Stapel. 


Banken und Geldmarkt. 
Amſterdam, 5. Januar. Die Niederländiſche Bank hat den 


Disconto auf 5½ % erhöht, 
Bordeaux, 5. Januar. (7% Tel.) Brai ſec, ord. Frs. 2 
ser 100 Kilo. 


geſtiegen. Terpentinöl hoher, Frs. 112 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Madrid, 7. Januar, Mittags. Madrid iſt ruhig. Prim 
marſchirt nach Andaluſien. Die Inſurgenten von Aolla mar⸗ 
ſchiren in der ee auf die Grenze von Portugal. O'Donnel 
erklärte im Senate: Die Umſtände ſeien ernst, es ſei eine weit⸗ 
verzweigte Verſchwörung; doch ſei die Ruhe nur in Aranjuez, 
Ocanna und Avila geſtört. Er hoffe baldige Unterdrückung. 

Brüſſel, 8. December. Die Independance“ meldet, an⸗ 

beef aus officieller Quelle: In Paris wird eine Convention, 
betreffend die Räumung von Mexiko, vorbereitet, ähnlich der 
September⸗Convention; nur die Specialbegingungen ſind noch 
feſtzuſtellen. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


Verlin, 8. Januar, 1 
Staatsſchuldſcheine 89 ¼ bez. 
Staats⸗Anl. 412% 1005, bez. 
Berlin⸗Stettiner 134 Br. 
Stargard⸗Poſener 95¼ Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anl. 63 bez. 
Pomm. Pfandbr. 93 Gd. 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 174 Gd. 
Amerikaner 687/ bez. 


Uhr 4 Min. Nachmittags. 
Roggen Jan. 48½ bez., 483, Gd. 
Jan.⸗Febr. 481g, 12 bez. 
Frühj. 477 bez., 48 ½ Gd. 
Rüböl loco 17 Br. 

Jan. 1617/04, 34 bez. 

yon. Ber, 165,12 bez. 

Ipril⸗Mai 1517/04, 23 bez. 
Spiritus loco 13¼12 bez. 

Jan, Febr. 137/19, 29 big. 

Febr.⸗März 1378, 1½ bez. 


April⸗Mai 14½% ½ bez. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Jan. Dumzig von 
Aus See retournirt: 
6. Elisa Martha, Bagemühl 


war bei Putzig auf dem Strande. 
nach 
Augusta, Wilson London 


Argo, Houssell do. 
Willkommen, Dellschow (für Albrecht) 
Rarrow 
Jan. Memel 


0 von 
5. Princess Alexandra (SD), SO 5.Ernte, Bradhering 
illau 


nach 
Helene, Petersen Flensburg 
Gustav & Marie, Johansen Alexandria 


Johann Benjamin, Kühn London 
Dumstrey Hoff, Richter Hartlepoo! 
Oello, Barkowsky Grimsby 
Jan, Pillau nach 


ö. Mathilda Gertruida, Wiebes Antwerpen 
Bertha, Benzien Stolpmünde 

war fir Nothhafen. eingelaufen 
Polarstjeruen, Bereutsen Newcastle 
Jan. Brännö von 
Sturmes und contr. Windes wegen: 
3. Hercules, Voigt London 

nach Memel 

Dec. Känsd 

Contr. Windes wegen: 

b. 2.30. Countess of Seaheld, Wright 
Danzig 


von 


nach London 
Enigheden, Pettersson 
nach Wismar 
Jan. Kopenhagen 
4.Alexandrine, Kuhrt 
ö passirt 
J. Eleonore V. Flotow, Ahrens 


Liverpool 


von 
Newcastle 
von 
Grimsby 


‚nach Rostoe 
General-Lieutenant v. Witzleben, 
Hoffmann Leith 


nach Wismar 
Jan. Kiel nach 
J. Hinrich, Kren Stettin 
5.Jantje, Zuidland do, 
an. Cuxhaven von 
6. Franz & Ernst, Möller Neweastle 


Friede, Fäcks do. 
Jan, Bremerhaven von 
6.Wilhelmine, Knaack Rio Janeiro 

Alles wohl. 
Jan. Brake 

Im Hafen : 
. Diana, Parow — 
Jan. Amsterdam von 
5. Promethens, Bradhering Odessa 
Jan. Texel von 


von 


Jan. Charlestown nach 
3.Landrath v. Hagemeister, Lenck 

Hamburg 

Jan. Deal von 

5.llugo Georg, Wilde Sunderland 

nach Malaga 

Jan. Falmouth von 

3.Friedrich der Grosse, Dade Nicolajef 
5. Erwin, Hintzmann do. 

segelfertig nach 


Ordre nach London erhalten. 


nach 
Mecklenburgs Hauswirthe, Korll Boston 
Jan. liondon vom 
5. Alma Carr, Bergmann Odessa 
elarlrt nach 
5.Aurora, Lindeustrauss Memel 
Jan. Neweastle 
in Ladung nach 
%.Gazelle, Spiecker Helsineborg 
Ramonita, Block Newyork 
Heinri:h Busch, Kluth Alexandria 
Margarethe, Möller do. 
Jab. Shielde von 
J. Leopoldine, Scheel London 
lan. Bordeaux von 
3. Oldambt, Schotema Danzig 


Anna Dorothea, Danschewsky do. 


Willy, Müller Stettin 
Gebrœders, Dalkema Daz g 
Jan. Cette von 
5.0, F. Maass, Zeplien Grangemouth 
Jan. Marseille von 
5. Heinrich Gerdes, Pieplow Riga 
Dec. Barcelona von 
37,Rubenow, Stüdemann Gardıf 
Havneljord 


28,Spiea, Rathmann 

Doe, Gibraltar Bay von 

29.Grossberzogin Anna, Wendt Newyork 
nach Venedig 


Dee. Triest von 

31.Nummer 5, Albrecht Cardiff 

. 81 61 Tage Reise, 

ec. rgenti von 

24,Wilhelm Kisker, Knochenhauer 
Cagliari 


Dec. Constantinopel 10 
ulina 


U. Brilliant, Brandes 

5. Bobsien-Kägsdortl, Möller do. 
Friedrich Ludwig, Fretwurst do. 

UI. Fides, Oberländer Bourgas 
ov. mach 

23.Albatross, Dade Falmoulh 
America, Pens do. 

December. 


4. Mecklenburgs Hauswirthe, Korff do. 


H. Aphrodite, Rostes Alicante 
Jau. Viissingen nach 


von der Lühe-Rollstorfi, Plagemann 
Falmout 


2.Hilda, Dörschlag Seeſbec. Gallipoli von 
. Arethusa, Surkow do. 22. Vorwärts, Krält Sulina 
J. Eliza (Preuss. Brigg), Orr Norwegen nach Antwerpen 

zan. Amtwerpen mach Nov, Shanglare nac 
5.Catharina, Daumann Memel|18.Georg. Becker, Behnck Newyork 


nd un! Wetter: 


wı 

5. Jan, Pillau 0., 80., schwach, 
Morg. + 3 0. 

6, - Cuxhapen S., flau. 

6. - Aberdeen WS W., mässig. 

- - Falmouth NW., schön. 


- - Leith S W., leicht, j 


- London NW., do. 
„Portsmouth NNO,, mässig. 
- Plymouth N., still. Regen. 


6. - Liverpool 880, do. 
„ Shield SW., leicht, 


— — . ͤv—ᷣ 


Stettin, 8. Januar. Die Witterung blieb Mittags gelinde 


Nachts leichter Froſt. 
Weizen hat ſich 
Umſaätzen. 


An 20 11 en 5 0 
f ch im Werthe faft nicht verändert bei weni 
Die Engliſchen Märkte blieben ſtille. 5 


milde Luft, trübe. 


Unter den nach 


England im verfloflenen Jahre exportirenden Ländern nimmt Ruß⸗ 
land, nahe gefolgt von Preußen, die erſte Stelle ein. An eine Fort⸗ 


ſetzung 


nicht zu denken: denn die Frage im Herbſt hat dort unter 
So lagerten in Petersburg 


ſtänden ſehr aufgeräumt, 


nur 16,000 W. gegen 32,000 Ende 1864 und auf 


Stapelplatze Rybinsk blieben am 


der Ausſuhr im bisherigen Maßſtabe iſt aber von dorther 


den Be⸗ 
Ende 1865 
dem wichtigen 
Schluß der Schifffahrt 4000 W. 


gegen 2400 M. gleichzeitig 1864. Unter erſterem Quant. ſund überdies noch 


ca. 3500 Wſpl. Kubankaweizen für 


den inländiſchen Bedarf beſtimmt. 


Petersburg kann daher bis Anfang Auguſt von Rybinsk keine Zu⸗ 


fuhren von Bedeutung erwarten, 


ſchlechten Ernte in ſeiner Nähe ſehr wenig abgeben können. 
welcke durch die eigene ſchwache Ernte in 


Abnahme im Export, 


Odeſſa wird ebenfalls wegen der 
Zu der 


Preußen ver anlaßt werden muß, kommt noch ein Ausfall in den Zu: 


ſuhren von Rußland und Polen, 
nach Preußen gingen, welche zum 
zum Export kamen. Die beiden 


von wo jährlich gegen 70,000 W. 
größten Theil über Preuß. Häfen 
Hauptbezugsländer für England 


werden alſo in dieſem Jahre nicht in früherer Weiſe exportiren 


Roggen blieb ſchwach behauptet, da große Lager und die Be⸗ 
fürchtung einer weiteren Erhöhung des Discontoſatzes auf den Markt 


können. 


drücken. Die Conſumfrage bleibt 


ſchwach. 


In Sommergetreide wenig Geſchäft. 
Rüböl. Das Geſchäft blieb ſtille, obgleich auswärtige Märkte 


höhere Notirungen melden. 
Spiritus. Die Zufuhren 
drücken auf den Markt. 


Die Anmeldungen drücken den Mitt. 


blieben anhaltend belangreich und 


Sie werden von Spritfabrikanten und Re: 


porteuren aufgenommen, das Lager vergrößert ſich, 
An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.) Wekter: klare 


Luft. Therm. + 30 R., Barometer 27. 8. Wind S. 
Weizen behauptet, loco „ 854 gelber 65 — 6912 Ns bar 


mit Auswuchs 45—63 


Kg, 83 8 ö gelber or Frühi. 71, 719, 


bez., 711 f Br., Mai⸗Juni 72, 72½, 1 bez. 
Roggen behauptet, ee 2000 8 7K 4% ee, 6 Be 
G,, Juni 


u. Jan.⸗Febr. 408/, ‚Ya s bez., Frühjahr 48 ½, 38, 
Br, u. Gd. Maid 493%, 15 PANNE 955 Br. u. 


Juli 51 tg bez, und 


d., Juni⸗ 


T r. 
Gerſte 708 Schleſ, Frühj. 3815, 9, 39 & bez., Pomm. 37½ 


2 


Rüböl ſtiller, loco 


d. 
Hafer 4/508 ger Frühjahr 29 ½ 
16:3 % Br., 


As bez. 
Januar 161 , Br., 112 


N Gd., April⸗Mai 1523 % Br., ½ K Gb., Sept. ⸗Oct. 13½ f Br. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 133, Ng bez., Jan.: 
Febr. 1317/94 & Br., Frühjahr 147/12 % bez. und Br., Mai⸗Juni 


14% N Br. 


Angemeldet: 100 W. Roggen, 10,000 Ort. Spiritus. 


Danzig, 5. Januar. In dieſer Woche herrſchte im Geſchäft 
große Stille. Die Zufuhr von friſchen Weizen, wie die Ausſtellung 
vom Lager blieb an unſerer Börſe höchſt gering, die Stimmung iſt 
entſchieden matt und müſſen. verkaufte ca. 220 Laſten, worunter ca. 
79 Laſten alter Qualität, niedriger notirt werden. Feinſte friſche 
geſunde ſchwere Weizen beliebt und im Preiſe unverändert, dagegen 
Mittelgüter 10 fl. und ord. Waare je nach Qualität 15—20 fl. er 
Laſt niedriger gegen vergangene Woche. Von Roggen wurden zu 
gedrückten Preiſen nur 22 Laſt gehar delt. Die Stimmung iſt für 
dieſen Artikel entschieden matt. Spiritus 50,000 Ort. zugeführt, 142%, 
14½% N 6e. 8000 %% bez. e 

Danzig, 6. Januar. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SW. 
Bei anhaltend ſchwacher Kaufluſt und flauer Stimmung ſind heute 
50 Laſt Weizen verkauft. Friſcher Weizen muß 10 fl. = Laſt 
billiger notirt werden. Alter Weizen nominell unverändert. Bezahlt 
für friſch ausgewachſen 116/178 355 fl., 122238 hellfarbig 400, 420 
fl, 1248 bunt 445 fl., 1318 hellbunt 490 fl. 1328. hochbunt 515 
fl, 1328 fein hochbunt glaſig 535 fl. Alles % 5100 f. Roggen 
unverändert, 1198 334½ fl., 1208 339 fl., 121/228 343 fl., 1238 
348 fl., 1248 3491, 351 fl., 1268 3551½ fl., 1278 3581½ fl. or. 
4910 F. Kleine Gerſte 106,78 249 fl., 107,88, 108/98 258, 261 
fl. er 4320 8. Weiße Erbſen 342, 350, 354 fl. e 5400 ff. 

iritus 14½ 8. N 
Spie 0 Januar. [Wochenbericht von J. Waldſtein.] 
Die Schifffahrt iſt jetzt als geſchloſſen zu betrachten, da die Warthe 
bereits mit leichtem Eis bedeckt iſt. Die Zufuhr in den letzten acht 
Tagen war der Jahreszeit gemäß ſehr gering. Producenten ſind ſehr 
urückhalfend, Waare an den Markt zu bringen, da ihnen die jetzigen 

reiſe zu billig erſcheinen und der Ausfall der Ernte bedeutend der 
vorjährigen nachſteht. Das zugeführte Quantum, welches an den 
Markt gelangte, kam daher größtentheils aus zweiter Hand. Der 
dieswöchentliche Geſchäftsverkehr war ohue jede Bedeutung; das offe⸗ 
rirte Quantum traf ſtets auf rege Nachfrage; erſt gegen Schkuß der 
Woche wurde die Stimmung in Folge der auswärtigen flauen Be⸗ 
richte matter und erhielten die Preiſe eine rückgängige Bewegung: 
jedoch war zu reducirten Preiſen Kaufluſt im Uebergewicht. Conſu⸗ 
menten woren in Folge des ſtarken Betriebes der Waſſermühlen als 
Käufer thätig. Unſere Lagerbeſtände find ſehr zuſnmmengeſchmolzen 
und werden wohl kaum über 5000 Wiſpel betragen, wovon 35 in 
Roggen beſteht. Im vorigen Jabre um dieſe Zeit hatten wir 
allein von Roggen circa 10,000 Wiſpel. Das Fxportgeſchäft 
ser Bahn hat bedeutend nachgelaſſen, da der Verſand na 
der Provinz Pommern ins Stocken gerathen iſt, und be⸗ 
ſchränkte ſich in dieſer Woche auf unbedeutende Quantitäten. 
Verladungen Kahn dauern in verſtärktem Maße fort. — 
In Weizen war das Angehot von feiner Waare gering und Lonnken 
Verkäufer ihre geſtellte Forderung ziemlich leicht durchſetzen, dagegen 
waren untergeordnete Sorten ſtärker angeboten und hat die Kauftluſt 
dafür nachgelaſſen. Verkäufe konnten nur zu nachgebenden Preiſen 
bewerkſtelligt werden. Für Roggen beſtand zu wenig veränderten 
greifen ſowohl für den gewöhnlichen Conſum, als auch für das Ko⸗ 
nigliche Magee gute Kauflust. Abſallende Qualitäten wurden groͤß⸗ 

ils zur A 5 
Gente erzielte in heller Beſchaffenheit frühere Prei 


Nachfrage zur Verladung % Kahn nach Stettin. Mehl wurde 
Zn den benachbarten Mühlen ſtärker angeboten. 


Zu no⸗ 
% ber, 8d H. 
Gerſte, gelbe 40 41 An, 


29. 90 8 

Winterrapps wenig am Markt, 101 —108%½ N fe 150 8 
Brutto, Rubſen 82 8 /¼ , — Schlagleinſamen 6 6% & fer 

tto. 

En Rn von Kleeſamen waren ziemlich belangreich und 
murde rother zu ſleigendem Preiſe von 16—17%, 4 4 100 8 
gehandelt, dagegen ging es mit weiſſem weſentlich zurück und konnte 
geha 19 20 0 fein Ima Qualität und f. bis ff. 18—181 f 
zus ittel und ord, zu 15—17 N 9er 100 f kaufen, gelber be⸗ 
, 170 8 K. Schwediſcher oder Alſyke erfuhr einen bedeuten: 
den üg ang von 4—5 34 ger Gr im Preiſe. Feinſte Qualität 
dolle indeß noch 45-47 §, fein 43—44 5%, mittel und ordinär 


30-35 3%. ; PR g 
reslau, 6. Januar. Auch in den jüngſten 8 Tagen blieb 
die danger äußerſt milde, und leichte Nactiröfte brachten wohl 
kaum mehr als 3 Grad Froſt mit ſich. Für die Pflanzenwelt iſt 
dieſe Witterung, ſo abnorm ſie auch iſt, bisher nur von günſtigſtem 
Einfluß geweſen, und wird die Beſchaffenheit der Felder einſtimmig 

als recht befriedigend geſchildert. 

4 Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Plates 
zeigte ſich in dieſer Woche nicht belebter, als in der vorigen; die 
flaue Stimmung fuͤr Getreide hat ſogar zugenommen und mußten 
ungeachtet ſchwacher Angebote Cerealien zumeiſt billiger verkauft 
werden. — Die Oder iſt mit Eis be eckt und ſomit der Schifffahrts⸗ 
verkehr gehemmt, die hier disponiblen Kähne finden zu den bisheri⸗ 
gen Firachtſatzen nur nad und nach Ladung, jo daß ſich auch das 
Winterverladungsgeſchäft ſehr ſchleppend zeigt. — Weizen wurde ſehr 
beſchränkt zugeführt, jedoch ebenſo beſchränkt gefragt und fanden die 
offerirten Pöſtchen nur bei billigeren Forderungen Beruckſichtigung. 
— Roggen war am Landmarkte bei vorherrſchend luſtloſer Stim⸗ 
ung in mittleren Qualitäten billiger käuflich, dem ungeachtet blieb 
* Umſatz beſchränkt. Im Lieferungshandel eröffnete pro Termin ¼ 
1 höher, ſchließen jedoch bei ſchwachen Kündigungen unter den vor⸗ 
Fu entlichen Preiſen. Gerſte war in weißer Waare ſchwach beach⸗ 
woch, geringerer kaum verkäuflich. Hafer verlor gleichfalls ſeine 
tet, erige Haltung und war jowobl am Landmarkte, als an der 
9185 zuletzt billiger verkäuflich. Hülſenfrüchte wurden beſchränkt 
umgeſch ether Kleeſamen ift der einzige Artikel, der ſich an unſerem 
fte einer andauernd regen Beachtung erfreut, die täglich ziemlich 
Manchen Zufuhren wurden bei einer allmäligen Preisſteigerung von 
r 3 Gr, für Mittelſorten eher noch höher, ſchlank aus dem 
Markt genommen. Weißer Kleeſamen verharrte hingegen Anfangs 
der Woche in ziemlich flauer Stimmung, die ſich erſt in den letzten 


zum äft an dieſem mangelnden Abzuge laboriren, da für Schle⸗ 
das e der Concurrenz der Oeſterreichiſchen Sprite der Trieſter 
— 5 brach liegen dürſte; es iſt dies eine unabwendbare Folge des 


N 5 
in Oeſterreich 


ange des Betriebes der Brennerei und der weiteren Beſtim⸗ 
dem Udaß die gezahlte Brennſteuer den Exporteuren von Spiritus 
U zurückvergütet wird. 

vollſt Oeljamen blieben ſtärker angeboten, doch war die Frage 


er Mer da 11 

schwächer, beſchränken ſcheine i i 
Ü ehr zu ) n, auch Schlaglein mußte bei 

er rien billiger erlaſſen werden. — Rappluchen wurde 

zeichgeſſränktem 1 

eiae halte in nahen Terminen geringen Verkehr, während Frühj. 


5 e 
iemſich lebhaf g öngig und ſchließ 


niedriger @ 5 

reslau, 7. N Der Verkehr war diefe 
Woche demiic gut belebt, insbeſondere fanden Meliſſe ſehr gute Be⸗ 
achtung un beſſere Preiſe angelegt 
werden, währe 
5 erhielten. ae 
N 9%, gemahlene Roffinade und weißer Farin 14½— 
13½ 66, Farin gelb 12½ 11 9%, braun 10—8½ 37 nach Qual. 


Magdeburg. 6. Januar. Rohzucker. Während der verfloſſe⸗ 
nen Woche fand nur ein ſehr beſchränktes Geſchäft ſtatt, denn in den 
erſten Tagen ruhte der Verkehr noch in Folge der Feſttage und gegen 
den Schluß der Woche wurden Käufer durch die Discontoerhöhungen 
der auswärtigen Banken ungünſtig beeinflußt und blieben vorerſt 
meiſt zuwartend. Es kamen daher im Laufe der Woche nur ca. 
10,000 . zum Verkauf und find die nachſtehenden vorwöchentlichen 
Notirungen zum Theil als nominelle zu bezeichnen: für ordin, gelbe 
und gelbe erſte Producte 9 10¼ , für hellgelbe 10½ 103 
9%, für ſcharfe blonde 1053—11½ 9, für halbweiße 11¾—11ʃ½ 
Rg, für centrifügte weiße erſte Producte 119; — 12½ Ag und für 
centrifügte weiße Kryſtallzucker 12¼½—13½ 4. 

Wan 6. Januar. Disconto 694 a 7½ %.. 

Die Witterung bleibt bei unveränderter 
Temperatur meiſt trübe. Auf unſerem Productenmarkt herrſcht jene 
Stille, welche die Feiertage gewöhnlich mitzubringen pflegen, wobei 
indeſſen der Flachsmarkt eine noch größere Feſtigkeit angenommen 
hat, da augenblicklich zu den in unſerm letzten Preiscourante gebrach⸗ 
ten Notirungen keine Verkäufer ſind. Die Zufuhr beträgt in dieſem 
Monat ca. 23,000 Berk. Säeleinſamen wurde zu 16½, 9,6 und 
8, Ro. #* To. nach Qualität Einiges geſchloſſen. Von Ruſſiſchen 
Producten gingen nur 3000 Berk. Hanf um, und zwar an Englän⸗ 
der gewöhnlicher Rein zu 128, 125 und 122 Ro. Bco., fein Rein: 
zu 139, 136 und 133 Ro. Beo. mit 10 % .. Verkäufer find zurück⸗ 
haltend, 

Courſe. London 317/16, 1½ Br., 319/16 Gd., Hamburg 2778, 
Paris 327 Br., 327½ Gd. ö 3 

Amſterdam, 5. Januar. Weizen zum Verbrauch wie früher, 
rother etwas niedriger, alter bunter Poln. 335 fl., neuer Rhein. 
295 fl., . 2400 Kilo. Roggen in loco bei Kleinigkeiten wie früher, 
Peter sb. 192 fl., Taganr. 195 fl., gedörrter Galacz. 197 fl., Alles 
gor 2100 a Lieſerang unverändert, in März 181, 182, 181, 
Mai „ „ 

Rapps auf das Spätjahr 1 L höher, auf 9 Faß in Oct. 75 L. 

Leinſamen ohne Handel. 1. 

Rüböl effectiv unverändert, auf Lieferung höher bezahlt, 
auf 6 Wochen 5734 fl. effectiv 56½ fl., primo Mai 53¼⁰ —53— 
53 ½ fl., Sept., Oct., Nov. u. Dec, 44—43¾—44½ fl. 

Leinöl effectiv und auf Lieferung beinahe wie früher, auf 6 
Wochen 40 ½ fl., effectiv 39 ¼ fl., primo März, 1 und Mai 
4014—40 fl., Sept., Oct., Nov. und Dec. 40 — ½ fl. 

Antwerpen, 6. Januar. Weizen und Roggen ſtill und flau, 
Preiſe weichend. Rother inländ. Weizen neuer 10%4, alter 11 r 
80 Ko. Roggen, inländ. fl. 68, a 65/ „ 70 Ko. Gerſte und 
Hafer feſt zu letzten Preiſen. 

Rapps ohne Umſatz. Leinſamen gut gefragt und behauptet, 
Odeſſa Frs. 15%4 % 68 Ko. bez. Stettiner Rübſen Frs. 56 
100 Ko. bez., Rigaer Säeleinſamen weniger lebhaft, Frs. 68 a 73 
ver Tb. bez. 

Leinöl bei regelmäßigem Verkehr elwas feſter, fl. 66½ a 67 
60. 128 Ko. bez., Rüböl etwas höher, fl. 69 7er 125 Ko. bez. 

Trieſt, 5. Januar. Früchte. Puglieſer Johannisbrod fehlt 
und nach Cypernſorte iſt wenig Nachfrage. Datteln waren in mäßi⸗ 
gem Verkehr zu Preiſen nach Beſchaffenheit. In Calamata Feigen 
war regelmäßiges Geſchäft bei rückgängigen Preiſen. Etwas Puglie⸗ 
ſer wurde zu matten Preiſen gehandelt. In Mandeln war ganz 
unbedeutendes Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Rothe Roſinen 
waren in beſchränktem Verkehr für den bloßen Detail zu unveränder⸗ 
ten Preiſen. Sultaninen bei kleinem Verkehr weichend, Schwarze 
Roſinen Cisme waren geſucht und das Geſchäft in dieſer Qualität 
lebhaft, in Smyrnawaaxe fand kein Umſatz ſtatt. Angekommen: 
rothe Roſinen 750 87, Sultaninen 250 &, Corinthen 900 & und 
Calamata⸗Feigen 3000 Gr. Oel. Die Situation hat ſich für den 
Artikel nicht geändert und wurden keine anderen als bloße Detail: 
verkäufe gemacht. Spiritus. Umſätze beſchränkten ſich auf etwas 
prompte Waare zu 13 fl. mit Sopreherche Januar⸗ bis Mai⸗Ter⸗ 
min gilt heut fl. 12. 50. 

Der Wochenumſatz betrug: 800 Kt. Pomeranzen Puglien 
zu fl. 3: 400 zr. Johannisbrod Puglien zu fl. 3. 75—4; 150 
Gr Datteln Alexandrien zu fl. 20—26; 2300 Gr Feigen Calamata 
zu fl. 9. 25—9. 50, 100 Fäßch. Puglien zu fl. 6. 50—7. 50; 100 
Mandeln ſüße 
zu fl. 20, 200 Er Cisme Ru fl. 16; 300 Gr Sultaninen zu fl. 
24, 50 — 26; 800 Er ſchwarze Roſinen Cisme zu fl. 10—11. — 
520 h. Gummi Granis Arabien zu fl. 39, 300 Gr Suakim zu fl. 
24. — 150 Or. Olivenöl Puglien commune in Fäſſern und Linen 
zu fl. 35, 450 Or. Albanien in Fäſſern wie es ſteht und liegt zu 
fl. 34. — 500 Eimer Spiritus doppelt raff, prompt zu fl. 13. 
mt Su Amſterdam 88. Hamburg 78. London 105. Pa: 
ris 41. 90. 

London, 5. Januar. (Herren Kingsford & Lay.) Das 
Welter fährt fort die Saiſon außerdentlich milde zu bleiben und fiel 
viel Regen während der Woche, begleitet von heftigen Stürmen aus 
SW., geſtern wehte er aus SO. und S., heute aus SW. mit Res 
gen. Die große Unthätigkeit, welche ſchon während der letzten beiden 
Monate im Weizenhandel vorherſchend geweſen iſt, hat während der 
Woche womöglich zugenommen, und man willigte im ganzen Lande 
in eine Erniedrigung von Is zer Or. ohne dadurch die Frage zu 
vermehren. In dem Werthe von Gerſte und Hale hat keine Ver⸗ 
änderung ftattgefunden, jedoch ſind die Preiſe von Bohnen und Erbs 
fen im Weichen und haben hier in Folge vermehrter Zufuhren Is 
a 28 ges Or, nachgegeben. Mehl wurde vernachläſſigt, und um Ver⸗ 
käufe zu forciren würde man gezwungen geweſen ſein in niedrigere 
Preiſe zu willigen. ’ i 

Die Zufuhren an der Küſte fuhren fort, liberal zu bleiben, und bes 
liefen ſich auf 51 Weizen, 55 Mais, 1 Bohnen, 7 Gerſte, 1 Rapp⸗ 
ſamen, 3 Leinſamen und 1 Baumwollenſamen. Es fand im Ganzen 
ein ziemlich thätiges Geſchäft ſtatt, obwohl die vergangene Woche 
flau ſchloß, am Montag mehrte ſich die Frage. Weizeninhaber ga⸗ 
ben Ia 28 % Or. im Werthe nach und die von Mais 18 6d 
ce. Dt., dagegen blieben andere Art kel ziemlich unverändert. 
„Die Zufuhren Engliſchen Weizens und fremder Gerſte waren 
in dieſer Woche mäßig, von allem andern Getreide klein. Der heu⸗ 
tige Markt war ſchwach beſucht und da von Eſſex Weizen wenig an: 
getvien wurde, jo nahm man dieſe zu Monkags⸗Preiſen, während 
abfallende Proben zu ſehr irregulären Raten verkauft wurden. Mit 
e Proben wurde kaum gehandelt und der Werth derſelben iſt 
nominell. 15 5 

Sommergetreide aller Art war zu jüngſten Notirungen langſam 
verkäuflich. 


iga, 5. Januar. 


Frachtberichte. 

Königsberg, 6. Jan. (Herr Carl Fr. Sturmböwel.) In 
Pillau ladet gegenwärtig der Dampfer „Jütland“ nach Hull a 3s ger 
496 8 Weizen und der Dampfer „Princeß Alexandra“, der ſchon 
am 24. December in Pillau einkam, iſt wegen Mangel an Ausfracht 
den 4. d. nach Memel abgegangen, wo derſelbe a £ 16 „ Mille 
Pipenſtäbe nach London engagirt iſt. = 5 = 

Ich habe Ausficht zu mäßigen Frachtſätzen ein paar Schiffe er: 
ſter Claſſe, jedes bis ca. 1000 Quarter groß, um im nächſten Monat 
zu laden, nach der Oſtküſte Großbritannien 8, incl. Canalhäfen und 
der Weſtküſte Englands, vielleicht auch mit Einſchluß von Dünkirchen 
und Havre, zu verwenden und werd en mir feſte Anstellungen paſſen⸗ 
der Schiffe ſehr willkommen fein. — Für das Frühjahrsgeſchäft find 
die Ausſichten noch ſehr trübe. h 5 1 

In dieſer Woche war das Wetter recht milde und varlirte die 
Temperatur zwiſchen 1 und 30 über Null. Die dünne Eisdecke, die 
ſich in der Nacht vom 29. zum 30. December auf dem Strom und 
dem Revier gebildet hatte, iſt ſeit einigen Tagen gänzlich verſchwun⸗ 
den. Aber in der Nähe von Brandenburg quer über nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Haffſeite hin befindet ſich noch zuſamm engeſchobenes 
Eis, welches der geſtern Nachmittag von Pillau auf Re cognoscirung 
abgeſandte Schleppdampfer „Mercur“ noch nicht durchfa hren konnte. 
Ob zu dem Zweck en beſondere Kraftanſtrengung angewendet iſt, 

e ich dahingeſtellt. 

ai Gen im Pillauer Seegatt 18“, in der Rönne 11’ 7° 
Rheinl. Wind häufig variirend; heute ſchwacher SSO. 

Singapore, 7. Dec. Seit dem 22. November blieb es mit 
Frachten nach Europa ſowohl, als mit Küſtenfrachten ſehr ruhig, 
doch find die Raten nach England unverändert, Schwergut 12 und 
leichte Güter 12 108 nach London und Liperpool. Aufgenommen 
wurde u. A.: Preuße Fortunata, 255 T. (6500 Pic.) nach Ningpo, 


uglien zu fl. 50; 150 Ge rothe Roſinen Eleme 


zu 1500 F in Voll. Von Rangoon nach Penang iſt 25, ger Pic. 
nach Macao 30 e, Amoy 40 c e. Pic. extra bewilligt, und von 
Penang nach Macao 30 e, Amoy 40 c ge- Pic, Unter Reparatur 
iſt noch Preuße Vampyr, 290 To. Ohne bekannte Beſtimmung 
Preuße Helene, 177 T, Mecklenburger Carl Friedrich, 220 T. 

Newyork, 23, Dec, (Herren Funch, Meincke & Wendt.) 
Wir haben wenig Neues in Frachten zu berichten. — Die Getreide 
Ausfuhr iſt ſeit unſerm Letzten ſehr verringert und Frachten für 
dieſen Artikel find, flauer. — Mehrere Schiffe wurden befrachtet, 
um Mais in Baltimore zu laden, zu 6s Od a 7s 35 . Quarter. 
Von Baumwolle nach Liverpool ſind die Angebote letzter Woche ſehr 
bedeutend geweſen und große Partieen zu Ye a %/16d 7er f enga⸗ 
girt, wohingegen Getreide zu 5 a 5½ d %. Buſhel engagirt wurde. 
Größere Quantitäten von Roggen wurden nach dem Continent en⸗ 
gagirt. — Wir notiren Getreidefrachten wie folgt: Nach Cork für 
Ordres 5s 6d a 6s ve Quarter, nach directen Häfen 58 a 58 3d 
ger Quarter, nach Antwerpen direct 6s t Quarter. Petroleum 
gebt in Folge höherer Preiſe von hier nur wenig fort, doch erwarten 
wir ein beſſeres Geſchäft in dieſem Artikel nach den Feier⸗ 
tagen; zuletzt bedangen wir nach Antwerpen 58 9d, während einzelne 
Partieen zu 5s 6d engagirt wurden. Nach Cork für Ordres 6s 6d 
a 78, nach Liverpool ds a 58 3d, nach London 58 6d a 58 Id, nach 
Bremen oder Hamburg ds 6d n Faß. Seit unſerm Letzten be⸗ 
frachteten wir u. A.: Mecklenb. Schiff May Queen nach Belfaſt, 
22,000 Buſhel Weizen 68s 3d % Ur, und 3000 F. Mehl zu 28 6d 
und 5%, In Ladung gelegt: nach Antwerpen Preuß. Bark Laura, 
Blank, mit Petroleum zu 5s 9d er Faß. 


See: und Stromberichte. 


Etettin, 8. . Die Oder iſt ſeit geſtern mit Eis be⸗ 
legt, nachdem die frühere Eisdecke bereits wieder fortgethaut war. 

Wolgaſt, 7. Januar. (Herren Scherping & Butz.) Das hie⸗ 
ſige Schiff Albert Friedrich, Lange, it auf der Reiſe nach 
Alicante leck in Falmouth eingekommen. Die „Guſtave“, Nehls, 
1 u 955 nach hier, liegt conträren Windes wegen auf Kopen⸗ 

gen Rhede. 

Pillau, 5. Januar. Heute Nachmittag 1 Uhr ging das 
Dampfboot Mercur behufs Recognoscirung ins Haff, fand jedoch, 
daß das Eis bei Brandenburg querüber lag, Fiſcher darauf im 
Fahrwaſſer fache und nicht möglich zu durchfahren war. 

Noſtock, 5, Jan. Vom Schiffe H. A. Helmrich, Oloffs, laut 
tel. Depeſche vom 30. Dec, iſt Falmouth von Galatz angekommen, 
ſoll ein Mann, Kaiſer (Schiffszimmermann, wie geſagt wird), über 
Bord geſpült Jein. 

Bolderaa, 5. Januar. Bei der anhaltend gelinden Witte⸗ 
rung und dem vorherrſchenden Südwinde erhält ſich die Düna von 
oberhalb Poderaa bis zur Mündung unverändert eieſrei, jo daß 
Schiffe zum Laden jetzt ſchon ohne Schwierigkeiten bis zum Catha⸗ 
rinendamm gelangen können. 

Helſingör, 5. Januar. In den Hafen eingekommen: Sloop 
Vollmond, Blando w, aus Stralſund, von Stettin nach Ran: 
ders, katte einen kranken Mann und ſchlippte unter Snekkeſteen An⸗ 
ker und Kette, um hier Schutz zu ſuchen. Von nordwärts paſſirt, 
10 Nachmittag 2¼ Uhr: Odin (D.), Koch, vergangene 

acht: Feuerſchiff Knoben. Von ſüdwärts paſſirt, heute Vormittag; 
Meckl. Bark Krey⸗Woggerſin, Peters, Engl. Bark Santiago, Tratt: 
les, Brigg Abana, Law. Die Reife haben heute nordwärts fortge⸗ 
ſetzt: Preuß. Bark mit Standert Charlotte, Ludeneit, Hanno. Kuff 
Jan En ala Doyen, Schooner Wawe, M'Kenzie, von Danzig 
na eith. 

Wind: SED, einfach gereffte Marsſegels⸗Kühlte. Therm. 
+ 3½0 R. 

Helſingör, 6, Januar. (Herren Borries & Co.) Von ſüd⸗ 
wärts paſſirt geſtern Nachmittag 4½ Uhr: Phönix (D.), Carl, Preuß. 
an 10 0 Engl. Brigg; heute Vormittag 11½ Uhr: Gnome 

), Pole. 

Wind S. Bramſegels⸗Kühlte. Barometer 28. 2., Thermo⸗ 

meter + 10 R. 


4 Aberdovey, 5. Januar. Die Preuß. Brigg „Maria“ iſt in 
den Strom geholt, ankert dort und wird bei erſter Gelegenheit in 


See gehen. 
Loweſtoft, 4. Januar. Die Preußiſche Brigg Adolf 
Eriedrich, Segel, von Hartlepool nach Genua, iſt mit deſchä⸗ 


digtem Boot hier eingekommen. 


i K Sund Lifte 
Jan. Schiff Capitän von nach mit 
4. Charlotte Ludeneit Memel Dublin Zimmer 
Wind: 4. SEM, 5. Morg. SEO. 
Stettin, 8. Januar. 
Anmtliehe Course. 
| Zusl, | 40. I. „ 44 — 
0% Stett. Stadt-Obl. 44 — 
Jamburg .. . 6 J. 1527/8 6. (de. Boörsenb.-Obl. — 
do... .. . 2 Mt. 6—7 151 b. Sec — 
Amsterdam . . 8 Ig. 1423, 6. „ Chausseob.-0, 5 — 
do. 2 Mt, — ‚Usd.-Woll.Kr.-0, 5 — 
London 10T. 8 6. 24% b. |Greilenhag, do. — 
do.. 3 Ut. = Statt Str. Vin. l. 4 — 
Paris 10 J. 5 81¼12 b. Erz. Nat.-Vra.-A. 4 116 0. 
do. 2 Mt, — ‚Pras.See-Ass.-U.4 — 
Berdeaun 10 J. — Pomerania. 4 106 6. 
o. 2 Mi, — Onion. 4 100% 6 
Nremen . 81. — Stett, Speich,-A, 5 — 
do. 3 Mt — Ver.-Speloh.-Aet. 5 — 
& Petersburg. 3 W. — F. Frey.-Zuekers. 5 1250 6. 
Wien 8 J. — N. Stett. Zuckers. 4 170 B. 
ü . . 2 Mt. — Mencher. Zuckerl. — 
PreussischeBank 7 omb. 7½ / |Bredower de. — 
Stäats-Auleihe. 44 — Walzmühl.-Aot. 5 — 
do. hene 5 — St. Portl.-Cem.-F. 4 — 
Sl.-Schuldsch. 50 — do. Dpf-Schlepp- 
Pres. Präm.-Anl, 38 |... | sehifl.-A.-Gen 5 600 B 
Pomm. Pldbriefe. 31 83 B. do. Dalnpfsch.-V. 4 — 
do. do. „ 4 93½ B. Neue Dampfer-C. 4 — 
do.BatbrK.-u,Nn. 4 — Germania 4 104 ½ 6, 
Att. Pomm. B.-A. — Vulcan 4 86 pr. St. B. 
Berl.-St. Eivunb,- St. Dupfm.-Ges. 4 102 6. 
Act, Lit. A. B. 4 — ‚Pomerensdorfer 
do, Pror. V. 4 — Chem. Fabrik 4 — 
do. W. 43 — Chem. Fbr.-Anth. 4 — 
Starg.-T6l. E.-A. 3 — St. Kraltdüng.-F. — 
do. Prior 4 — m. Bau-G.-Anth 35 — 


— — —̃ —.— 


Menne f b. Fran ede e Bibi: 

eine liebe Frau wurde heute M u i 

Knaben glüdlich entbunden. een 
Stettin, den 8. Januar 1866. 

‚11 August Herbing. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 9. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Eine Unterſtützungs⸗Angelegenheit. 
Stettin, den 8. Januar 1866. Saunier. 


Bekanntmachung. 1101] 

J Die unter AS 41 unfer 8 Firmen = Hegifiers eingetragene 
Firma: J. Gronau jun. it erloſchen und zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage gelöſcht worden. f 

Colberg, den 3. Januar 1866, 
Königliches Krelsserleht; I. Abtheilung 


Bekanntmachung. 11021 

Die unter 46 38 des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma: 
S. L. Gronau iſt nach dem am 29. Juni 1865 erfolgten Tode 
des bisherigen Inhabers, Kaufmann Moses Gronau hier, 
durch Erbgang auf deſſen Witwe Bertha Gronau, geborene 
Friedemann bier, und deren minorenne Tochter Emma 
Gronau übergegangen. Die Befugniß zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft ſteht der Wittwe Kronau allein zu. 

Die gedachte Firma iſt deshalb im Firmen ⸗Regiſter gelöſcht 
und im Geſellſchafts ⸗»Regiſter uner 12 anderweit eingetragen 
worden, zufolge Verfügung vom heutigen Tage. 

Colberg, den 31. December 1865. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung; 


Concurs⸗ Eröffnung. ten) 


Königl. Kreis «Gericht zu Stettin, 
Abtbeilung für Eivil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 4. an. 1866, Vormittags 11 Uhr. : 

Ueber das Vermögen der Kaufmanns Carl Lethe, in 
Firma: Carl Lethe zu Stettin iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 3. Januar 1866 
feſt kt worden J , 
um einitmeiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meier u Stettin beſtellt. 

Die Glas biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 

in dem 6 

auf den 13. Januar 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 13, vor dem Com⸗ 
miſſar, Kreisrichter Reißner, anberaumten Termine ihre Erklörun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
1 5 die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitz der Gegenſtände 

bis zum 13. Februar 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht 0 2 : 

bis zum 13. Februar 1866, einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals g 
auf den 13. Februar 1866, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer % 13, vor dem genannten 
Con miſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. j 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus: 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Pfotenhauer und Wehrmann, und die Juſtizräthe v. Dewitz, 
Pitzſchky, Zitelmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Oeffentliche Ladung. 

Der Kaufmann Moritz Schlieper hierjelbit- hat gegen 
den ehemaligen Gaſtwirth F. W. Schlebitz beim unterzeich⸗ 
neten Gericht aus einem von ihm auf den p. Schläbitz an eigene 
Ordre gezogenen, angeblich von dem p. Schläbitz acceptirten, bei der 
Königlichen Bank⸗Commandite hierſelbſt drei Monate nach dato zahl⸗ 
baren Wechſel vom 4. Juli cr. über 151 . 25 9, mit dem An: 
trage geklagt, den Verklagten wechſelmäßig zur Zahlung der Wechſel⸗ 
Summe von 151 n 25 % nebſt 6 % 1 ſeit dem 4. October e. 
2 N 5 e Prozeßkoſten und 15 9 2 „ Proviſion zu verurtheilen. 

Zur Beantwortung der Klage und zur mündlichen Verhand⸗ 
lung iſt auf . 7 
den 4. Mai 1866, Vormittags 11 Uhr, 

im Gericktshauſe hierſelbſt und zwar im Sitzungs⸗ Zimmer r 18 
Termin vor dem Collegium anberaumt. nn 

Der Verklagte F. W. Schläbitz, deſſen zeitiger Wohnort unbe: 
kannt iſt, wird aufgefordert, in dieſem Termin entweder perſönlich 
oder durch einen zuläſſigen gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, ſich über die Anerkennung oder eidliche Diffeſſion des ihm 
vorzulegenden Original⸗Wechſels zu erklären und auf die Wechſelklage 
gehörig einzulaſſen, auch die im Wechſel⸗Prozeſſe geſetzlich zuläſſigen 
und ſofort zu erweiſenden Einwendungen anzuhringen. Behufs der 
Diffeſſion des Wechſels muß ſich die verklagte Partei im Termin ent⸗ 
weder perſönlich einfinden, oder ihr Ausbleiben nach Maßgabe der 
88. 22 und 23 Theil 1 Titel 27 der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
beſonders rechtfertigen. Geſchieht dies nicht, oder bleibt die verklagte 
Partei im Termin gänzlich aus, ſo wird der Wechſel in contuma- 
ciam als von der verklagten Partei recognoscirt angenommen und 
demzufolge nach Befinden gegen dieſelbe auf Bezahlung des einge⸗ 
klagten Capitals nebſt Zinſen, Proteſtkoſten und Proviſion wechſel⸗ 
mäßig erkannt werden. 5 

Graudenz, den 21. December 1865. 5 1103] 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Verkauf einer Vauſtelle auf deen te ge⸗ 
nannten Kanonenplatz. 

Die im Bauviertel II. der Neuſtadt, Ecke der Wilhelms⸗ und 
Eliſabethſtraße belegene, 5595 Quadratfuß große, ſtadtiſche Bauſtelle 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht b 
Montag, den 5. Februar 1866, Vormittags 1% Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes, vor dem Stadt⸗ 
rathe Herrn Hempel ein Termin an, zu welchem mit dem Bemerken 
eingeladen wird: I. 

1) daß das Minimum des Kaufgeldes 1 . 4er Fuß be⸗ 


trägt, 
2) daß 8 des Meiſtgebots, bei Ertheilung des Zuſchlages, 
baar zu zahlen iſt, während 
3) die Reſtkaufgelder, zur erſten Stelle, gegen 5 „%% Zinſen, 
bypothekariſch ft-hen bleiben können und bei prompter Ver⸗ 
zinſung binnen 5 Jahren nicht gekündigt werden. 
Stettin, den 15. December 1865. 
Die Oeconomie⸗ Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. (6167 
Königl. See- und Handels-Gerieht zu Stettin. 

Das an der Werft von Möller & Holberg bei Grabow a. O. 
liegende Dampfſchiff „Der Donner“, gerichtlich abgeſchätzt auf 6200 
K 25 d zufolge der nebſt Meßbrief und Bedingungen im Bü⸗ 
reau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 1 

am 18. Januar 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ter minszimmer Ag 11 theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich 
ien der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus den Schiffspapieren nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatfons⸗Gericht anzumelden. 


[6305] 


Conto-Bücher- und Copir-Dücher- Fabrik 2 


von Lehmann & Schreiber, im Börſengebäude, 


halten gleizeitig vollſtändig aſſortirtes Lager der auf das Vortheilhaſteſte bekannten Contobücher⸗Fabrik der Herren Carl Kühn & 


Söhne in Berlin. 


Die, Bücher zeichnen ſich durch außerordentliche Sauberkeit der Liniaturen und des Druckes, ſowie der vorzüglichen 


Güte des Papiers und der Einbände aus. Wir verkaufen dieſelben zu billigſten Original⸗Fabrikpreiſen. Jedes nur vork de, ni 

Lager bein n uche 000 8 En Sense 110 Wie l BTL . N j 3 rkommende, nicht auf 

3 opir⸗Bücher a 9 Blatt vor⸗ oder rückwärts foliirt mit Regiſter, in grün Leinen oder Leder, vom beiten U ir⸗Papi 

4 9 ge Stück, im Dutzend billiger, alle Copirmgterialien in beſter Qualität. enn 
Copir⸗Maſchinen in Eiſen und Holz, auch zur Reiſe, von 12/5 %5 ab, in größter Auswahl. 


Stempel⸗Preſſen incl. Firma Stempel von 2 


ah, Farbe⸗Stempel, Revolver⸗Preſſen, Giro⸗Stempel. 


Brief⸗Couverte eigener Fabrik auf Amerikaniſche Art, gummirt und mit Vignette geſtempelt, 1000 Stück von 20 b, alle an⸗ 
geren Sorten weiß, farbig und mit Leinwand gefüttert, für Geld und recommandirte Sendungen billigſt. 1 15 


Poſt⸗Papiere, Engl 
Papiere, Engl. roth, gelb u. weiß Löſchcarton u. Löſchpapier. 


Engl. und Deutſche, beſte Qualitäten, mit Firma⸗Stempel ohne Preisaufſchlag. Patent-, Canzlei⸗ und Concept⸗ 


Copir⸗ und Schreib⸗Dinten, Carmm⸗Dinte, Slempelfarbe und Stempellappen, in vorzüglicher Qualität. 


Bureau⸗Gegenſtände in reichſter Auswahl. Alle Graveur, Buchdruck⸗ und lithographiſche Arbeiten. 


Bekanntmachung. 

981 In dem Concurſe über das Vermögen des Material⸗ 
waarenhändlers Carl Ludwig Ferdinand Pintoni zu 
Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Ac⸗ 
cord Termin auf den 

16. Januar 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer e 12, vor dem unter: 
zeichneten Commiſſar anberaumt worden. 
} Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
nik geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 


rungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 


recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Veſch'ußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Stettin, den 5. Januar 1866. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Gieſe, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Putz⸗ und Modewgaren⸗ 
händlers Guſtav Albert Theodor Schultz, in Firma Guſtav 
Schultz zu Stettin, iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 

Stettin, den 21. December 1865, 21 

Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Bekanntmachung. 
e 5 15 . 
„ Perſin⸗Stettiner Eiſenßahn. 
— Di Zins⸗ und Dividendenſcheine zu den nad: 
ſtehend bezeichneten Actien unſerer Geſellſchaft ſind bie: 


der nicht zur Einlösung vorgelegt worden: 
J. die Zins⸗ und Divldendenſcheine Serie III. % 4 der 


Actien % 5057, 7745, 7746, 7757. 8664, 9 

9605, 3606, 10945, 11008, 11406, 11546, 11732, 
11733, 11734, 11735, 11736, 11737, 11738, 11739, 
12390, 13362, 15637, 16190, 16191, 16192, 16193, 
16194, 16195, 16196, 16217, 16218, 16219, 16220, 
16221, 16222, 16223, 16224, 16225, 16226, 16313, 
16314, 16315, 16316, 16317, 16318, 16319, 16320, 
19096, 19097, 16098 und 19968. 

2, die Zins⸗ und Diyidendenſcheine Serie III. 6 5 der 
der Actien M 1487, 5517, 7745, 7746, 7757, 8664 
9604, 9605, 9606, 10945, 11008, 11406, 11546 
11732, 11733, 11734, 11735, 11736, 11737, 1 1738 
11739, 12390, 13362, 13626, 15115, 15637, 16190 
16191, 16192, 16193, 16194, 16195, 16196, 16217 
16218, 16219, 16220, 16221, 16222, 16223, 16224 
16225, 16226, 16313, 16314, 16315, 16316, 16317 
16318, 16319, 16320, 19096, 19097, 19098, 19968 
22029, 23603, 23604, 24787 und 28775. 


Nachtheile zu erheben. 
Stettin, den 4. Januar 1866. 
Directorium ww 
der Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Pekanntmachun 


Am 16. und 19. Januar c., Vormittags Hug, ſollen in dem 
hieſigen Siekenruthenwalde, hart an der Cuͤſtrin⸗Pyritzer Chauſſee 
jedesmal 63 ſtarle eichene Stämme an den Meiſtbietenden gegen 
a baare Bezahlung verkauft werden, wozu Käufer eingeladen 
werden. 

Lippehne, den 5. Januar 1866. 182 

Der Magistrat. 


Holzverkaufs-Anzeige, 

Es finden in dieſem Winter in unſerer, der Cuſtriner Stadt⸗ 
forſt und zwar auf der, etwa eine halbe Meile von der Stadt uns 
mittelbar an der Zorndorfer Chauſſee gelegenen Schlagfläche, am: 

Montag, den Ann 1866, Bauholz⸗Licitation, 


108] 


„ 5. „ * rennholz⸗ „ 
4 22. m ” Bauholz: v 
7 29. un „ 4 Brennholz⸗ „ 
4 5. Februar 1866 Bauholz: 1 
1 18; 5 „ Brennholz⸗ „ 
9 19. ef » Bauholz * 


0 20. w „ Brennholz⸗ „ 
welche des Morgens um 9 Uhr beginnen, ſtatt, wobei in jeder Bau⸗ 
. 5-600 Stämme gutes, geſundes Bau⸗ und Schneide⸗ 
ola und in jeder Brennholz⸗Licitation 160—180 Klafter Scheit⸗, 
Alte und Steckholz zum Verkauf geitellt werden. 

Die Taxe und die Licitationsbedingungen, ſowie das Ver⸗ 
zeichniß der jedesmal zum Verkauf kommenden Hölzer, können acht 
Tage vor dem Termine in unſerer Registratur eingeſehen werden. 

Die geringe Entfernung der Schlagfläche von der Eiſenbahn, 
der Warthe und Oder geſtattet die Verladung oder Verſchiffung des 
Holzes nach allen Richtungen, weshalb wir auf obige Licitationen, 
die Gelegenheit zu vortheilhaften Kaufen bieten, aufmerkſam machen. 

Eüftrin, den 20. December 1865. [6366 

) Der Magistrat, 


Schiffs⸗ Verkauf. 


Auf Antrag der Rhederei ſoll das im hieſigen 
D ge liegende Schoonerſchiff „Laura“, 48 neue 
Laſten gemeſſen, bisher gefübrt vom Capt. Bülow, 
am 28. Januar e., Nachmittags 4 Uhr, in meinem 
Comtoir mit vollſtändigem Inventarium meiſtbietend verkauft werden. 

Verkaufsbedingungen und Snventarium find jederzeit bei mir 


einzuſehen. 
1109 F. W. Voigt. 


"Sehiffs-Verkanf, 


Am 25. Januar 1866 werde ich das hier in 
e Winterlage liegende, 1861 in Greifswald neu er: 
bdbaute Schoonerſchiff „Max & Wilbelm“, 35 neue 
Laſten groß, nebſt vollſtändigem Inventarium meiſtbietend in meinem 
Een verkaufen. Das sen ist I, Claſſe, ladet circa 30 Oſtſee⸗ 
laſte ielen. 
ſten Roggen oder 37 Laſt d L Künl, 


Schiffsmakler in Stettin, 
107 Dampfſchiffs⸗Bollwerk % 2, 


Friſche Nappkuchen guter Qualität offeriren billigft 
) Hill & Stumpf, 
110 


Gr. Oderſtr. 28. 


| 


119] 
105 Die Mitglieder ider Familie vom Arnim werden 
hierdurch zu dem 
an Dienstag den 16. Januar 
um 1% Uhr hierselbst 

ftatifindenden, Familientage ergebenſt eingeladen. 

Verſammlungsort: Motel de Petersbourg: 

Berlin, den 5. Januar. 1866. 

Der Famillen- Vorstand. 


Schiffs-Verkauf. 


Im Auftrage der Rhederei ſoll das im hieſigen 
* Hafen liegende Schooner⸗Schiff „Elise“, 15 Nor⸗ 
er =; mallaften gemeſſen, bisher von Capt. W. Knop ges 
führt, am 18. d. Mits., Nachmittags 2 Uhr, bei mir 
im Comtoir mit vollſtändigem Inventarium, ſo wie es jetzt ſteht und 
liegt, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Colbergermünde, den 4. Januar 1866. 

791 E. Reinbolz. 


Die amtlichen Berichte der hieſigen Producten⸗Börſe find 


Nachmiitaas von 3 Uhr ab zu haben in F. Hessenland's 
Buchdruckerei und in der 
Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Handlung von 

August Bönecke, gr. Oderſtr. 5. 

Eiſenbahn⸗Frachibriefe und ſämmlliche ſaumänniſche For⸗ 

mulare find ſtets vorräthig bei August Bönecke. 
[106] Die Wein-Gross-Handlung 7 
Anton Hübner in Breslau, 
errichtet den 4. Mal 1810, 
empfiehlt vom Commissionslager bei den Herren Gottfr. 
B. erehe & Co. in Stettin, Klosterstrasse 5, ihr 
Lager alten gediegenen Ungar-Weines 
Tokaier Ausbruch Flasche 40 %, 
4834er f. herber Ober- Ungar » 35 9, 
1834er feiner Ruster > 45 Ip, 
Muster Ausbruch » 
Eine Brückenwaage iſt billig zu verkaufen bei 
001 Schreyer & Co. 
i 1 gezog. Pr. Prämien-Schein, 
Serie 693 — Gewinn⸗ 4 89, 869, 
der am 15. künſti gen Mongts mit 109 bis aufwärts 5000 g, 
10,000 , 25,000 % und 90,000 Rs geiogen werden muß, 
if mir ferner zum Verkauf übergeben. 
16217] Hermann Block. 
n 3 r 
[104] . \ et: nz 
i C. Holtz in Wolgast 
empfiehlt ſeinen Gaſthof dem reiſenden Publikum hiermit zur fleißi⸗ 
gen Benutzung. ee end 
A entur = Geſuch. h 
Ein äußerſt ſollder, erfahrener und mit den Re erit 
äufer verſehener Kaufmann wünſcht ein Stettiner ee 
küchtiges in Producten, Del: und Fettwaaren leiſten vn in Ber⸗ 
lin zu vertreten, und exſucht Nefleciivende um ihre Adreſſe sub MR. 
F. 84 in der Exp. d. Ztg. [85] 

Der ehem. inter. Criminal⸗Commiſſarius Kornemanm, 
bat neben feinen anderweiten Geſchäſten in Berlin, Friedrichsſtraße 
135, ein Büreau zum Nachweis und Beſorgung von Stellen aller 
Branchen errichtet und empfiehlt dieſes neue Unternehmen dem ge⸗ 
ehrten Publikum zur gefälligen Benutzung mit dem Bemerken, daß 
eine Aufgabe nur eine reelle Bedienung iſt. 2-2 (55) 

[65] Ein zuverläſſiger Mühlenmeiſter, in den vierziger Jahren 
alt, der Mahl⸗, Del: und Schneidemuüllerei practiſch verſteht und gute 
Zeugniſſe hat, ſucht jetzt oder zu Marien als Obermüller eine Stelle. 
200 1500 Ag lann als Vorſchuß gezahlt werden. Auf portofreie 
Anfragen A, IB. poste restante Schlevelbein. 

In mein Leinen⸗, Tuch⸗, Mode⸗ und Manufactu!⸗Waaxen⸗ 
Geſchäft kann ein junger Mann, mit den nöthigeu Schulkenntniſſen 
verſehen, ſogleſch oder am 1. April c. als Lehrling eintreten, 

S. L. Gronau, 


[87] hir Colberg. all 
Comptoir und Wohnung 
Eugen Conradt 
6370] Pladrin - Strasse Ne. 9. 


Von heute ab befindet ſich mein Comptoir 
am Bollwerk Nr. 33, 1 Treppe hoch 
im Haufe der Herren Goltdammer K 
Schleich Nachf., ganz in der Nähe der 

Langenbrücke. 
Stettin, den 3. Januar 1866. 


[26] L. Manasse junior. 


6384] Am Bollwerk A 21 ift ein ſehr freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. Näheres im 
Comtoir von Adolph Kirstein. 


[6028] Zwei aneinander hängende große Zimmer mit beſonde⸗ 
rem Eingang ſind ſoſort mit auch ohne Möbeln an einzelne Herren 
zu vermiethen. N 

Näheres Breiteſtraße Nr. 15, 2 Treppen. 


Ein Lagerhof, 
99 a Oder oder am Dumzig belegen, wird zu miethen 
geſucht. L 
Adreſſen unter A. & B. 5 nimmt die Exped. dieſ. Blattes 
entgegen. [73] 


Die von den Experten der Stettiner Aſſecuradeurs herausgege⸗ 
benen Verzeichnisse der Preussischen Handels- 
marine erſcheinen für das Jahr 41866 in unſerm Verlage. 
Der Druck iſt bereits begonnen und nehmen wir, jo wie die hieſigen 
Sortiments⸗Buchhandlungen Aufträge darauf entgegen. 

F. Hessenland’s Verlagshandlung 
in Stettin. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin, 


